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ENERGIEDEPESCI{E

Die obensiehende Anzeige druk-
ken wir auszugsweise aus der
Saabrücker Zeitung nach, weil wir
sie für vorbldlich halten. lm Text
unter dem Bild heißt es u.a.:,,Für
I\reinungsumlragen müssen nor-
malerweise Armeen von lntervie-
wern ausgesandt und Tausende
von Fragebögen be-xt und bekrin-
gelt werden.

Die Saarbrücker Stadtwerke ha-
ben es da leichter. Jeden Morgen
genügt ihnen ein Blick auf den gro-
ßen Zähler, und schon kennen sie
laqeslrisch des Volkes Meinung.
zu-mindest zu einem Thema: zum
Energiesparen. Abg€stimmt wird
per Knopldruck, per Lichtschalter,
por Heizungsregler, Per Wasser-
hähn.

Nur den wenigslen ist bewußt,
wie unmitlelbar diese vielen klei_
nen 1äglichen Enischeidungen w r_

ken können. lm günsiigsten Fall
können sie soviel einsparen, daß
ein ganzes Krattwerk überllüssig
wird und stillgelegl werden kann.
lm wenioer oünstiqen Fall machen
sie die Beschaffung neuer Energie
nötio."

Dic s,ee hfi Dket Stedtwe*e

Nr.l Apnl lq92



ENERGIEDEPESCHE

Liebe Lesel
Wußten Sie schon. daß der Luftweh-

sel beim KühlschrankölTnen energetisch
nich! ins Gewicht füllt? Oder däß die In
nend?immung einä preiswene Altemati
ve zur Außenwämedämmung darstellr?
Oder wäs passiereD kann. wenn man im
Kernkraftwerk äuf deD falschen Knopf
drückt?

Auch die neueste Energiedepesche ist
wieder gespickl mil Einspär informätionen
Iür Siel Viel Spaß beim Lesen wünscht

Anbert Petcrs

PSr Gef:illt lhnen unsere Kindeßeire?
Sie har in diesem Heft Premiere!
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Nehdruck oder yenie[ühiBtung, aw:h aas-
zuqtweße, ur tuit dß.],n&lither Genehdi-
PuhP .ks Herauslebers-

lch möchle ab solor!die Energle-
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24 DM lährlich :
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in diesem Heft:
Klimo-Kotostrophe: Die COr-Crime-Story
llfie ous 3.000 tihl Heiröl ein nhoisloltuüft| mil eiß ltunhnhnqa von 1,4 km $id.

lhr gutes Recht Kleines lxl der Heiznebenkosten
§.uie: Dio lnnondinnung ous redllids sitht

l'.teue tinder: Sbd§ospreisskondol
Uuderpßiso ['ingen hundsäou"nde von Vahrouhem zur V«r*rihlung.

Neue länder: Heizungsnebenkosüen
Neue Lander: Aktuelles
tnc'giehcl0lung lft Eetidbe, Womunq vor f05l{d0nh0hn, tnerulxnobil, Fenyündörderuns.

öl & Gospreise in I7 orian: Gospreise ouf Golfkriegsniveou

7

8

Energieberotung: 9(X) DM Zuschuß für Energiediognosen to
eueno Beroisdkie vom Bund der tne4i0veürcuder hilfi hoim findon 0in6 Beroisß.

lniem

Leserforum
tneruie$0r.t0mpsn, s'ssedhvirldh, tneql0deFsrhe, Shdtosprsir€, l(ülituhe, lnduhia'skorh-

Isld, h0flor, , 0l6em Supemümedommuns', gut gepokt0d, Superm0x in Akfior

Sonnenenergie: Neues ous Dönemork-Wormluftkollektor
solorkolhkiol [eheid dirch dic t r, die dußh 5010ßtr0mg0t ebenes cehlihc ini Hou! selonsl. Die

floshn: ] 500 Dt tur d0§ goms s],rlsn mit 1,4 Qu0dmlmslsr [olloklorflikhe.

Spor-Tips für Housholt und für Gewerbe
Wossor süilron nil Spe?iolgerdisn $dd tnergie. Dem Slrom dir Spihr brodsn.

5 Millioden DM: Dos Geld liegt ouf der Skoße
til visl Geld vsrdon Kommunen 

'n 
Äbsdluß von entmü'disenden V'rträsen sodränst

Ein lnsider pocktendlich o,r: 13 kekerische Thesen
shdMerlssdnduns isr ein lolmendes Ge5üäft- iedod id s für lhwdc ode, trfthtläu[ise.

tschernobyl: ,,Ponik ist schlimmer ols Rodiooktivittil"
En Dfl ouf den thdlhr 

"H0vori!..huh' 
läil dio ltuloltopho 0us, die eßi keinar yduhohen vollt.

SuperGou in Deurchlond: Wos kostret eine Koluslrophe?
{,07 [illionon Dl,l virds sin süpsl{ou in Billii koihn, d0r olh 30 000 ]ohro zu eruoncn i'r.

Heizte(hnik Brennwert isl Mehrwert
Aus dfl proklirdon trf0firuns Yleder üidIse G6idr&unkh dor 0ßnnmd-I0{hnik 0ns6pmtun.
tift dor I0rnsllor wn 66-Br0rnvEnkes*ln mit Ädresnnsohe.

w6rmes.hu* Die Umweh wortret nicht ouf die Regierung
Xl0l blühl don löuftt0uor von der neuen }{ameldutÄerordnuns?

Wärmedämmung: lnnendämmung - zu Unrecht verleuhlt
Die gro0on Vonüge der lnnendümmuns:Ge ngo (or0q sdriflwiso re{lisisrbq ourh Iü l,tiets [ij!
lkh. G'fährlirh uid 0s n'r bei unsodsemdße, Äuslührur0.
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ENERGIEDEPESCHE

KLIMABEDROHUNC

Die COr- Crime-Story
oder: Wie qus 3 cbm sehr, sehr viel mehr wird ...oder:So gehts

nicht weiter ! Lesen Sie die otemberoubende Rechnung von

Klous-Peter Hosenkomp.

Nennen wir ih. Klaus Heinrich Me-
yer. Er bewohnt ein Einfämilienhaus,
7 m breil. 10 m lang,6 n hoch.

Jändich benöriBr (hus Heinrich Mcyer, um
diescs }taus zu heizeo und geleec.nich wam zu

du$hen. SOOO I Ol, 3mo I ö1, das sind 3 cbm Ö1,

also ein würrel von 1J4 m x 1,44 m x 1,44 m
Kmrenlüngc. Wird diess Heizdl dnrch den

Brcmer sescnickt. so veöiemt cs mit d€m Sau

eßloff der LulL zu &O0 kg COr, oder 4200 cbn
CO: das nan nicht sicht, das nichr flüssig odcr
Iesr isr. so.dcrn sich als G6 in der allgcncinen

toril l,li. I

Aus 3 cbmÖl werden 4200 cbm CO:.
Oder anders ausgedrückt: Aus einem Ol-
tänl mit der Kantenlänge von 1,44 m
wird ein würfel von 16 m Kante.länge.

Reines CO. ist Gift füi Natur und lü Men
schen, Der M;.sch stirbt schon bei einer Cot
Amicheruns der I-uIt vo. 8%.

Foir ilr- 2

Würde man .{200 cbm reines CO. so

in der Luft verteilen. däß es noch imincr
für den Menschen lüdlich wirkt, so belä-
stete maD 52500 cbm Luft, also einen
Luft-Würfel mit einer KanEnlänge von
38 m.

In d.r BundesEpublik Deußchlmd wird j:ihr
lcn eine Lisle von sefrhlichcn Stofien heaus

eegeben (Bundesminisreriun lür Arheit und SG
zialordnung in verhi.du.g nil wi$en*hafili
chen Speziali n situtcn ). die 500 S ubsldzen auf-
lühn. Fnr jedc dieser Substanzen gibt I cine.
sogc.enrcn MAK-Wer. (Maximlc Arbens
platz-Konu nrration). Cq ist in dieser MAK
Lisle aufsefuhrl. CO, dan in der Lui am A,
bensphrz höchstens in ciner Konzenration lon
5000 ppm (pds per nillion)= 0,5 vol.% voF

,oril i{L 3

Die aus dem Heizungsschomslein ent-
weichende CO"-Mense reicht aus, um
84{»[$ cbm Lufi so zu verunreinigen.
daß diese Luft nichi mehr als Atemluft
am Arbeitsplalz alzeptien wjrd. 840000
cbm enrsprechen einem großen wüffel
mir €iner Kanlenlänge von 94 m.

4

Im Zusamnenhmg nit der milde eil. auf
allcn politischcn Ebenen weltsei dnkurictcn
Klimapoblemarik isl der CO. weft 

^usea.gypuntt aller Bctachlunsen. Der aDgc.blicklich
durhschnitllicbe Wer. i. dei gcsxnrcn Amo
sphäe liegt bei ca.350pPm=0.035 Vol.% = 350

leile CO. aui I Mill. Teile übrigcr Luh.

t.il l{r. 4

Die Verbrennungsluft aus der Häus-
heizuns von Klaus Heinrich Meler
schafft es, jährlich l2 Mio. cbm. ein
Würfel mil einer Kantenlänge von 229
m, vom heute schoo geführlichen und
bedrchlichen CO. wen von 350 ppm

auf 700 ppm anz;eichem.
Dic Geddi.dc do Wissenschaltlei kr si.h

§cltwen einig. daß cine CO: KonT..tation 
'n

dcr Luft lon 700 ppn verheerende Folgcn lür
dcn Globüs haben wnd (Merespieecla.sti*,
TempemrDrcrhöhung, Slüme. T@kenheir, kli
mlbedingtcs Waldlterben erc).

todl l{r. 5

Und wenn man sich fragt, wievielcbm
Luft mit zusätzlichem COr a.Sereichcrt
werden, um den heudgen Co, Antcil
von 350 ppm auf 365 ppm zu erhöhen,
.lso deD Anieil. den die Khnawissen-
schaftler für das Jahr 2m0 mit Zitlem
erwart€n. so müssen wir fesüalten. daß
Klaus Heinrich Meycr mit seiner Hei
zuns ftr jährlich 280 Mio. cbn veranr
wonlich ist. Dies ist ein Würfel miteiner
Kantenlänge von 655 m.

Der Beitrag von Klaüs UeiNich Meyer 7ur

Erhöhuns des jährlichen CO. Antiegs, der aur
orwa 1.5 ppm zu bcziffem i§. lieer dann noch

forll ilt. ö

Klaus Ileinrich Meyer ist verantwon-
lich für 280 000 000 cbm Luft. die er
durch seine Öheizung Jahr für Jahr auf
den wehwen beklagten höheren CO,
Zusiand brinet.

Noch einmal die Zahl: 2.8 Mrd. cbm.
Das ist ein würfel mil einer Kantenlänge

Dieser würfel ist eine Milliarde
(1.000x1.000x1.00O) mal srößer, äh
das ußprüngliche Ölvolumen.

Und fie nnderen?

Wenn Klaus Heiorich Meyer schon für
die Verschmutzung von t0 kmr Amo
sphäre, also einem Luftraum von I km x
I km und 10 km Höhe, veränlwonlich
ist, so könnte dic Fllche der nun größc
ren Bundcsrepublik Deutschland allen-
falls 360 000 Haushalte vcrkräften.
Deußchland verfügl aber nichl über 360
00O Haushalte. sondem über fast die
hundenfache Zahl. Außcrdem pusten
nichl nur die deutscben Häushalte Co,
in die I-uft. sondem die lndustrie eben

Ialls, das Verkehßsystem, der Militarbe
reich. Handel und Gewerbe. Die Luft
fl,nd trm dcn Erdbrll reicht allenfalls 8

km hoch. Danit erklärt sich diejährliche
Co"-Verschmutzungszunabme d€r At-
moiphäre aus dem wohlstandsleben von
weniger als 510 Mio. Haushallen des
Klaus-Heinrich Meyer Typs. Die welt
umfaßt aber 2 Mrd. Privathaushalte und
Indusl.ie und verkeh.

tofl der lorle llr. I -7:

Unler dem Co.'Aspekt ka.n die Bun
desrepublik nur axisriercn,wenn sie auf
Lufl zurückgreift, die sich tiber den
Ozeanen befindci oder über andercn
Ländem- Die Bundesrepublik Deutsch-
land bcanspruchl 100mal mehr Luft. als
sich über ihr befindet; sie lcbl wie die
mcisten übrigen Läoder auf KosGn des
Globus.

trloßnohnen unumgünglidr

Diese hicr dargeslellten volumeDmä-
ßisen Zusdmmenhänge rufen aut un-
mittcibar drästische Maßnahmen zu er-
grcifen. damit uns keine Co.-Katastro'
lhe ins Haus stebt. Dies gchr
. durch ein höchstes Maß an (tecbni

scher) Anstrensung zur CO.'Minde-
rung,

. durchintelligenieEnergienutzung,

. durch Hinwendung zu Enersicfor-
men, die kein COl ausstoßen (Solar-

. durch die Wiedereiobindung des
CO" der Luf! als Kohlenstoffin Bäu
me' = großflächige Anpflanzpro
gramne wexweit.

Das CO^ Problen isleines derarößlen
Probleme dc! Mcnschheit und des Glo-
bus. aber es is lösbar

Schwacher Trosi, däß bisher etwa die
Hälfte der durch den Menschen verur-
sachten Col-Menge (noch) von der
Meeresoberfl äche absorbiefl wird.....

+
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Iun currs Rscrrr

Kleines 1xl der
Heiznebenkosten

ständcn sind. Nur der talsäch'
liche Brennstoffverbrauch
der Abre.hnungspcriode
kann berücksichtigt werden.

Tip: Der Vcünieter muß
HeiTöl wi.hchr{rlich einkau-
fen. d.h. günstige Sommer-
Preise ausoutzcn und in grö-
ßeren Mengen lmken.

Betriebsstmm: Das sind
Slromkosten für die Umwälz
pumpe, die Ölpumpe nn
Brcnner und ftr die Rege-

Tip: Betragen die Kosßn
für B€triebssrom mehr als 5
Prozeni der Brennstoffko'
sten, sollle man die Original'
rechnung überprüfen.

B€dienungs-und Uberwa-
chungskosten: Modeme
Heizunssanlasen arbeiien in
der Regel volläulomatisch.
BcdicnuDgskoslen fallen
ni.ht ,n Andeß. wenn die
Heizung noch von einem

Tip: Zahll der Mieter
schon für einen Häusmekter
können zusätzlich€ Kosten
für Bedie,ung der Heizung
nicht mehr umSelegi werden.

Wärtuogskosten: Wird
dic Bctriebsbereitschafl und
Sicherheit regelmäßig von
einem Fachmann überprüft,
sind das umlagefähige Heiz

Tip: Reparaturkosßn dür-
fen nicht mii abgerechnet
w..den Nachhakensollte

man, wen. Wänungskosien
mehr äls 5 Prozent der Brenn-
sloffkoslen beragen.

Reiniguog der Anlage
und d€s ßetriebsrauns:
Deradige Kosten entstehe. in
erster Linie hei Kohle Zen
tralhcizunscn oder bei einer
Oitänkreinigung.

Tip: Dient die Ölhnkreini-
gung der Vorbereitung einer
Neub€schichtung des Öl-
tanks, sind die Kosten nicht

Immissioosschutzmes-
süngen: ln regelmäßigen Ab'
siändcn muß der Schornstein
feger die Abgaswerte der
Heizung messen.

Tip: Nicht doppelt zahlen.
Miele fü. Erfassungssy-

sleme: Wenn der Vennieter
dic Heizkoslenverteiler ge-
mietei und nicht gekauli hal.

Tip: \Vären bereits Heizko
stenv€neiler vorhanden und
mieter bzw. leasl der Vermie-
ter neue Geräte, muß er die
Kosten selber tragen.

Ausnahmei Die neuen
Heizkostenveneiler mußter
äufgrund einer Heizunssmo-
demisierung eingebäut wer-

Koslen d€r Wärmemeß-
dienslfirma:

Bezahlt werden muß auch
die Wärmemeßdienstfinna:
Auslausch und Ablesen der
Heizkostenveneiler und das
Eßtellen der Heizkostena'

Tip: Bei auß€rordentlichen
Kostensleigerungen sollte

Zur Rechtslage in den neu-
en Ländem vel. S.6.

(aus: Mieter Zeitung). *

lnnendömmung ous
rechtlicher §icht

Ulrich Roppenz, Anwalt
des Deulschen Mieterbundes
im Gespräch mil Energiede-
p€scle über die Innendäm-
nung durch Mieter äus juri-
stischer Sichrl

Der Vermieter muß in je
dem Fall um Eriaubnis ge
fragl werden. Der Vermieter
isr jurislisch nicht zu einer
Einwilligung verpflichlet-
wenn der Mieter allerdings
die Kosten übernimml. so
dürfte es kaum Gründe ge-
ben, die Zusiimmüng zu ver-
sagen. Im Inleresse des Mie-
lers liegl es dann. sich gegen
Mieterhöhung oder Kündi
gung abzusichem, damit er
seine Investition abwohnen
kann. Auch kann tur den Fall
des voEeitisen Auszuges
eine Erstattmg des R€stzeir-
wertes veEinbart werden.
Diese Möglichkeilen sind in
einer Mustervereinbarung zur
Mielermodemisierung zu
sammengefasst (vgl. LiteE
turhinweise), die von Bun-
desjustizministerium, Häus-
und Grundbesiizerverein und
Mieterbund äusgehandell
wurde (vsl. En€rgiedepesche
Nr 5 1989). Ohne eine solche
Vereinbärung lrägt der Mieter
das finanzielle Risiko. Die
Zustimmung des Vemieteß
zur Innendämmung ist zwar
Voraussetzung dafür, daß der
Mieter überhaupt tätig wer-
den kmn. Sie schürz1 den
Mieler jedoch in keiner Weise
vor Kündigung. Mieteftö'
hung usw'

In einigen Bundesländem
gibt es auch spezielle Forder
programme. in denen der
Staat die Mietemodemisie-

Das Themä Mi€termoder-
nisierung sollle gerade in den
neuen Ländem Beachlung
finden. nicht nur bei der ln
Dendämmung. sondem auch
bei Heizungsemeuerung. In
der früheren DDR gab es eine
finanzielle Absicherung bei
Mietemodemisierung. In der
BuDdesrepublik isl dies nicht

Die Heizkostenverordnung
bestimmt- daß diese Kosten
in zenlralbeheizten Mehrtä
milieDhäusem zusälzlich zur
Miete verlangt und ve.
brauchsäbhängig abgerechnet
werden müssen. Das bedeu-
tet. die Kosten müssen sepa-
rat und verbrauchsäbhängig
abserechnet werden. Sje
kommen immer zur Grund
micic hinzu. Ausnahmen:
. Die Verbrauchscrfässung

ist lechnisch nicht mög-
lich oder unwirlschafl-
1ich.

. Mieter können den WäG
meverbrauch in ihren
Wohnungen nichl beein

. In Albß'und Pflegchci-
Sn,denren{,nd

Lehrlingsheimen,
. bei besonders energiespa-

renden Heizungen (2.8.

Hier können die Heizko
slen näch festen Maßstäben
(Quadräimcter) auf die Mie
ier veneilt werden. Zulässig
sind hier abcr auch sosenann
te Wamtrielcn dh di.
Heizkoslen sind dänn in der

Im Regelfau gilt aber die
Heizkostenverordnung. Da
nnch weilen 50 his 7{) Pro
zenl der Hciz und wamwas
serkoslen nach Verbräuch
verteill. Hierzu müssen älle
Wohnungen bzw' Heizkörp€r
mit sogenannten Erfassungs-
§ystemen (Heizkostenvenei-
ter) ausgestartet sein. Die
restlicben 30 bis 50 Prozenl
müssen aber auctr hier nach
einem festen Maßstab
(z.B.Quadraimcter) vcrteilt
werden. Ausnähme: Mieter
und Vemieter vereinbaren
eine Abrechnung zu 100 Pro
zcnt nach Verbrauch.

Wos Cnd Heirlosten?

Br€nnstofttosten: Der
Vemieter darf nur die Kosten
abrechnen- die ihm selbst e.r

Nr.I April 1992

,,Die Statlvefte scheine, es diesnal enst zu neiken - sie
hdbe n .let ,,Letzte Moh u s" eine Kerze beipefüpt ...!"
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..THüRTNCEN...SACHsEN...MECKLENBURG...BRANDENBURG...SIcHssN-ANnnlr...Bszu-tll

Stadtgaspreisskandal
160 empörtre und verzweifelte Zuschriften erreichien uns nqch
der letzten Stodtgospreiserhöhung om I .l .1992 ous Sochsen:

versa$ bleiben.Ich bin mit einerErhöhung
cinv$srarden, aber nicht mit der jerzi-qen

Erhöhune.
.llilderutl Mathui 0 ED9 Girlnz
Wcnn ich etwa durch sparsamen veF

brauch vo. Gas mcinc Ausgaben reduzie-
rcn sollte. so bin ich doctr mehr als beLo'
gen. Bei enrcm vcrbrauch lon 150 cbm/
,ahr bezahlc ich sogar 1.04 DM/.bm. Aho
je wenigcr ich veöfuuche, desro höher
witd der tsera8 .je verbruuchte Mcngc-
ncinheil. ...Ist denn so ctwar rechlens. ob-
wohl radikal antisozial ?

. A- Ty lß.:k t)-8294 Konthz
Dur.h die im Verhälhis zu uDscrcn Ein'

komnen übe,'höhlen Prcisc dcr ESAO
nüsen wü nun ca. DM 2.000 id Jährmehr
für Heizkosten aulbringen. ah wenn wir
bei Kohlc eebliebcn wären.

. J - S( h uppu n. B i n: 11 ol sw tlld
Nun wissen wn schon langsam nicht

nehr ob mln uns lerhöhncn will odeL
glaubr. daß vn hier im Oftn Deuß.hlands
alle geistig behindeft sind. ... A1s Rentner
und Vonuhesändler werden wn uns nun
cn$cheiden müsseD, ob wn kü.äig unsere
K,n.ffeln mh csrn. «lcr ob wirinAlter
no.h ir8end ein .,krumoes Ding' drehe,
miiscn. um diese Pßise b.zahlen zu kön
ncn. wn sind empö.rl wir wissen. da8 in
anderen Ländern Deulschllnds Oasprene
wesentlich günstigcr gcslaltct worden sind.

. M-ltaßer t) 83t)t Spn.tu n?tlddl
Der Unmur und die Enpö.ung darüber

sind unrcr der Bevölkerung sehr eroß, da
shr viele Familien und EiDzelpcrsoncn.
darunter auch !ie1e Renhcr aul Gas 7um
Kochen und Ileizen angewiese. sind.

.W. S.hi et0-3705 Eb.rshtth

...Ich bin also eezwungen. mn Kohle zu
heizen, habe die Gasheizüng ab8esrellr und
frierc mich recht und schlcchl über den

' Thetesid Re rß(h. 0-8024 D rcil.
(önnen Sie mir sagen. wo das endet?

Man harjaAnssr. eines der Geräte zu nur
zen und bei auer Spüsamkeit, der Grund

- Enka Küa ek 0 6230 Gt-.ltenhant
Ich bin be\ondeß hart berroffen. da Uin

peßonenhaushall, mil 57 Jahre arbeitslos
und DM 88,00 Arbeitslosengelil pro woche

. Eto Rothria IUN Riesd
Fü. de, Kleinverbrau.her und sozial

schwache Gruppe. eine ungeheuediche
Belastüng.

.E..hnE A 3512 GtolJtöhtsdotf
Diese unslaubliche Preiserhohuns

zwingr uns, den Gasle6rauch auf 15 cbm
dglich zu reduziercn. Bei diesem VeF
brauch kommen wir auf eine Raümlempe
ratur von 15"C, was für läneerc Zeit uner-
räglich ist. ......wenn der Gaspreis so wie
gegenwanig bleib! dann bin ich ge2wun
gen, wie sicherlich auch andere Gasver
braucher, lieder zur Ofenfcucrung mit
Kohlc trctz erhöhto Umweltvcrschmut-

.Heihz W. r ne r A 8A20 Drcs.let
Diese Preise sind vor allem für Renher

denen man teilweise ab 1.1.92 sogar noch
den Sozialzuschlag wcgnahm. njcht meh.

'HeitE LehnaÜ A-Eal9 Drusl?D
Ich bin eine nä.h oeiner Meinu.e spar

same Hausfrau. aber einmal wöchendich
möchte ich wenigstens duschen. Aber nach
den neuen P.eilen wirdnirdies wohlnoch

Heizungsnebenkosten
Die Betriebskosßn waren in den neu'

en Bundesländem nahezu iümer in der
Gruodmiele enthallen. Miltlerweile gel
ren aber auch hier weilgehend die glei
cben Regeluogen uod VoßchritleD wie
in den alten Bundesländem.

tleuIouran

Das sind nach dem 2.10.1990 lertig
gcslelltc wohnungcn. Für Ileiz-und
Wamwässerkosien gih die Heizkosren-

^llhouten
Für diese vor dem 3.l0.l990lcrtiggc

slellten Wohnungcn gilt eine spezielle

6

Danach darf der vennieter seil dem
l.l0.l99l rusäulich zur Miere noch
Kosren für die zenlrale Heizungs und
Wamwasser!ersorgungsanlaSc vcrlan-

8cn. voraussetzung ist, daß dcr Vennic-
ter rechtzeitig zwci Monate vorher -
eine schrifllichc Un ageerklärung abge-
gebe. hat.Außcrde muß er die bisher
itr der Orundmiele enthallenen Beftiebs
kosEnanteile he,aus,echnen- Für Hci
zung und wannwasscr dürietr jcdoch

maximal 3 DM pro Quadraheter mo'
nätlich. für die rleizunS allcin maximäl
2.40 DM je Ouadrahetcr scfordct wer-
den. In Allbauten muß crst ab 1995 ver-
brauchsabhätrgig abgclechnel serden.
Heiz und wänn\,ässerkosEn können
nach der wohnfläche auf die einzel.en
Micier umgelegt weden. i*

Ich erachre diese hohen Prcisc a1s unzu-

.ll. Ilr.i a-4211) F)litul
Ich bin 56 lahre und seil 1984 lnvalide.

Mein Mann isl 66 Jahre und AlteNrentne.
Aus Sesundheillichen Cründcn wurdc un-
scre Wohnung als Gasheizung umgerüsLet,
das war 191i9. Damals bekamen wir ein
brstindLes Lnnn lür kleine Preise. Diese
Preise die nns die Sachsen Osl Gmbli $'
fordert sind bci dcr Rcnle nicht zu bezah'
len. ...was solle. wir lun? ...Wer hilfl uns
noch l Sind wn w (lich allem wehrlos aus

selielerLl Dafür haben wir ent ganzes Le
ben geschufter. Ich habe eine uDheilbarc
Kmnkheit und alles ist so schon schlei
Wohin kdnnen wir uns wenden ?

.W- LirtnaM 85W ßß.hofs||ola

..b€nutze däs Gas nur noch zun K@hen.

'8. Pfd n? 0 3080Di"klen
Bei den ,niserablen Renten ist cin $r-

chcr Prcis in keiner Weise verrelbar und
bsdeutet zusammen mi1 lielen andercn
Preiserhöhungen für liele von uns das

. H. Sdths 0 8A27 Dresdot
D. müsen wü ja n@h am Lagerfeue.

sitzcn. gcrade als Rcnhcr.
't. Kaho' 0-8-16t) Seh,itz
Birre helaen Sie r'ns denn uir wissen

nicht, wie wir die unberechtigt hohcn Ca$
preise künfti8 bezahlen sollcn.

sA Parhse o-il2Jq Dippoldiswaklz
...lch bin besLidfrt kei. unzufriedener

Mensch. aberdas ist üir ein weniS zu dick

.M. Kreibi.-h 0-690t) Güln.
wir haben mir vielen Fafrilien gespro

chen, alle sind der glei.hen Meinung, daß
dies der größle Wucher aller Zeilen ist...
lmmer wird der..tleine Mann betrogeD.
...Birre hellen Sie uns, denn wir wisscn. daß
nurSie in dcr Lagc sild, us zu hellin. BiL'
1e untcmehmen Sic schnellstens eLwas.

'A Rdrtun 8604 Bdutzen
Wir sind keine Vers.hwcnd.r im Ce-

eenreil. wir müssen abcr mit cas I'ochcn,
söchcntlich lx baden. Wüsche waschen.
Ab 1992 jeLL 0,75l cbm Gas. März/Aprii
der Sro0 teuE Wir kauen uns kaum
noch zu kocheD. was soU bloß werden?
Sind cin 2 Personcn Ilaushult. ko.hen bloß
Sonntüss tür Mulli. In sroßer HolTnunc aut

.G. + G. Siehnlel 0 8909 C;irlit,
Zwei Monaisenrkomüen geheD da schon

fü. die CavechnunB drauf.
.G.Srhöttel.lq t) 8705 Eh.ßha.h
Ich bin Renher. seit l.lahren verwitwel.

....was bleibrftirda übrig, un diesen Preis
!n Gas einiSennaßen zu bezlhlen zu kön
nen, dcn halbcn Tag i,n Bcu bleiben. §eil
es da waü isL und den anderen halben lag
,nir niederer Wämesrufe am Gasheizer.
mi.h trierend in Zimmer autzuhrlle!. . .

.G.Selbhtdnn A ir2lA Frcildl
Im Momenl müssen lir uns so ein

s.hränken daß wir in der Wochc fxr cin
malbadcn und das inr kaltcn Bad.Auch die
Heizung im wohnzimher isl reilsene rb

. lLlleib'r 0 8016 Dru:.laj
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Bund der Enerdleverbmucher

Drcsdner
sa

foKubil(1lhr
6 =ht
düüdrbl

Gotßclnlfidmhtlchftft ausderfinieasI*ti-,ös

Pressemitteilung

Weit überhöhte Sladtgasprcise
müssen die Verbrauchcr in Sachsen
seit Jahresbeginn zahlen. Sie entspre-
chcn cincm Ileizölpreis von 1.63 DM
je Liter Heizöl bzu 14,6 Pf wh
bei Kochgas sogar 19 Pf^wh. Eioc
eßchültemde Daßlellune von übcr
150 beüotleoen Einzelschicksalen
hat der Bund der Energicvcrbräucher
dem Buodeskanellamt. dem als Kär-
tellbehörde zuständigen sächsischen
Wiflschaftsminister sowie Minisler-
püsident Prof. Biedenkopf über-

Für Kochen und wamwasserberei
lung muß in Sachsen eiD KubikmcteF
preis von 75 Pfennis zuzügl. Mehr-
wetsteuer gezahh werden. Da der
Einkaufsprcis wcniger äls 40 Pfennig
bcträgt, drängt sich der Verdachl ei'
nes siticnwidrigen Geschäftes (§138
BCB: ,,Wuchea') aut

Der Bund der Energieverbraucher
rä1 deshalb dazu, bis zur Klärung der
Rechtmäßigkeit der Prcisc$cihung
weiterdie alten Prcke zu zahlcn-

Eine solche krassc Ausnutzung ei-
ner Monopolsrellung durch den Gas'
v€rsorger zu seinem eigenen vorteil

isl sitle.widriS und auch nach dcm Kar
Ellrecht unzulässig. Das brändenburgi-
sche Landeskäfiellämt ha1 wegen der
do,r ebcnfalls überhöhlen Sradrgaspreise
bercits ein Verfahren eingeleitet.

Die neuen Sladtgaspreise der Gasver
sorgung Sachsen-osl und der StadtweF

. liegen über das DoppelE über den
Edsaspreisen in Sachsen und den
alten Bundesländem.

. sind doppelt so hoch wie die Preise
in den älren Ländem (1B. Saarhriik-

. liegen um 437. über den Stadtgas'
preiseo z.B. in Magdeburg.

von den Berroffcren sind die neuen
Preise nichi zu verkräflen. Denn in der
alren DDR wurden aus sozialen Grün-
den bcvorzugt besonders Hilfebedürfti-
ae z.B. Kranke undAlte, an das Stadtgas
anscschlossen. Diese Gruppe muß mi1
klcinen Renten auskommen.

Die Stadtgaspreise müssen währcnd
der nächnen Jahrc auch für Tädfkunden
auf ein weltbcwcrbsfühiges und sozial'
verträgliches Nivenu herunlersubvenlio-
niert werden. Denn der Absatzrückgang
des Stadlgases würde ansonslen zu gro

tesk hohcn Konenprciscn tühren.
llicrfür mull dic Cäswirtschait in die
Pllichl genomnren weden. Es ka..
nicht angehen. daß die Gaswirtscbafi
die sorialen Kosen lür den tlbergane
auf ErdSas der öffentlichen Hand an
lastet, um spä1e. am Erdgas unbcla-

Der tsund dcr Energievcrbraucher

. die Rücknahmc der übe.höhlen
Stadlgasprcisc in Sachsen und
den übrigen neuen Ländem auf
ein wettbeuerbstähises und so
zialverträgliches Niveau, wie cs
rI.h in den,lren Liin,lern hcsrcht

. cinc miltcllristigc Konzcplion tür
dic sozialvcdrägliche Ersezung
von Sladtgas durch Erdgas unter
finanrieller BeLeiligung der Gas-

. die genaue Pdfung der überhöh
ten Sladrgasprciskalkulationen
ei.schließlich der Vo ieterantcn
durch dic Landeskanellimtcr und
di. Öff.nrli.hlcir

. dic cxlrcmcn vcNcrlungen der
Stadlgas-Iarifstrukrur in Sachsen
(40./. Raba( lür Vielve.braucher)

rlu#;n
Ilrlld dut
Somananalgle

'1I']?r
Grurdhseo

Äntieier

:"*".1* d *.

M,r&iqm !fl D, tudro lolq

196 §eh 163 ril r\s[ ]1.973600 ml

uiel zu Euer!
uf br40Plennig.\/e*iul§pßisT5Phnnig

EIE@UEI:E
Ittüülc Iarllaircr
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TIITRGITBERAIUIIG IUR BITRITST

Die Energieberatung von B€tricben
wird in den neuen Ländem besonders
unterslützr Aber nur noch im Jahr 1992.
Von z.B. 5.000 DM Beralungskosten
übemimmt in de, oeuen Ländern der
Staat 4.000 DM (Förderprogrm Un
temehmensbentung für Klein- und Mit-

wtRl{uilG von lÄss DIltH til

Vor u.seriösen Haustürgeschäften mit
Wämedämmun8 wml das Bundesbau
ministeium und der Gesamivcrband
Dämmsbffindusirie. Ebenso unseriös isr
die Werbung für angeblich preisgünstige
und umweltfreundliche Elektroheizun'
gen. Denn eine Elellroheizung ht spür
bar teurer für die Betreiber und auch
schndlich für die Umwelt.

tRGtEmoSll

Peter Fra.ck hat für die Grünc Liga
Dresden ein Enersiemobil äufgebäui. Es
fähr über Städtc uDd Dörfer u in Ener'
gietiasen zu berälen (und äuch den
Bund dcr Energieverbraucher bekao.t
zu machen). Grüne Lisa. Friedrichslr
57. O-8010 Dresden, ü13751/4327586.

TTRilWÄRt{IETöRDtRUtIG

Noch 1992 wird die Femwännesanie
rung in den neuen Lindern von Bundcs
regierung und den Länder. mrl je 150

Mio. DM bezuschussl. Das ProgMmm
sollauch in den kommendenJahrcn lon-

Unsere Antwort ouf die Schreiben ouf Seite 6 (Ausschnitt):

Wir geb.. n1ne. drei Tips: Ptulan Sie dunh ge

naüß Sludiun der TariL u.d lhrcr lctztc. Ab-
Echnung, ob Sie auch lirklich mil Zahlun8s
forderüngen in der befürchreren Höhe rechnen

nüssen. Es *ird eine latelkechiliche Priifu.g
der Tariferhdhung geben, in deren Folge sich die
Tanfcrhötung als unzülässig hcraussrcllcn
kainnrc. Und schließlich kömcn Sic au.h dic
Zahlun8 der crhöhtn Tarife veNeiecm und

deEn Rchmäßigkeit in einem Oerichlsverlah

. Ga$üife nliskn, a.deß als Srmntarife, .ichl
b€hördlich s€.€hmisr weden. Als Casver-
baucher sletu Ihnen nach seltenden Recht kei
E,lei EinspruchsEhl sesen die Tarire ru (wn
wollen ereichen. daß sich das ,indetl).
. Die zusündige Karrelbehörd€ ka.n ion sich
aus eine Itüfune der caspEise nach §22 des 6e-
setzes ge8en Wettbewe.bsbeschdnkuDsen
(GWB) vomehmen. Dabei ist zu prüfen, ob die
Cßp€ie höher liegen lls Caspreise, die sich
bei wirkmem Wetrb.werb dgcbcn würde..
Falk die Prüfu.g nißbräüchlich€s Vcrhallcn zu-
laBe förden, kann die Bchörde die Tariie für

. Zweitel atr der kanellEchllichen zulälsigken
der .euen Gasanfe dgebe. si.h richt aus deen
Höhe in Relalion zü den Einkonnen. An8ßif-
bar sind die neuen Tarife, Neil sie wesenllich
ilber de. Peisen der Konkuftnze.ügie. liegen.
weil andeEvcrglcichbarcCasveßoryungsunreF
nehnen zu Besc.llich günsiSercn Tarili. vcF
sr8en und weil mdeß Kundengnppen Sladt-

8as zu deud ich gün st igeEn Eeisen Belielerl be'

. Das Bundeska elllmt hal für die GasversoF
gung i. Dicsden kcinerlei zn$ändigkcir. Tiorz
dem isl man don schon auf die hohen PEi* aüi.
me san geworden. Eine (opie aller an uns ge

8

ricbreren Schribrn haben wir xn das Bu.dcskar

. Die biandcnbureische Kanellbehörde häll die
donigcn SladtgaspEise für nibriluchli.h über
höhr und hal ein krnellrechdi.hes v.rtihr.n

. Es i$nÖelich, dxJl cs sich bci ddCaslieacrung
nach den neudn Tanfcn un cin Rcchrsgcschäft
handelr, das lcecn dic gutn Snlen veßlößt und

lm Bürsedichen Ceserzbuch heißl es dartr in

,.Nichtig ist insbcsondcrc cin RshßBesbäi,
durh das jcmand unlerAusnutzung derNorlase
... .dcr der UnerlahEnhen eines andeEn sich
oder eineh Drtuen tlr .inc Lcisrnng Vcmö-
gensvoneile vcßprcchc. odcr gcwährn läßr,

*el.he dcn Wcn dcr Leisrung dergenah über
§eige., daß deD UmstäDden neh die vemö
ecnsloneile in auftlllisem Mißverhrlhis 1u der

. Wir emplehlen Ihnen dcshslb, srch mir Sach-

und Rech rsku nd igcn in Ihrer Nähc zu veßtändi
gen ü.d crhöhle Zahlungen zu veNeigenr. FoF
dc ngcn. die überdie im verslneendn rrhr ge

zanltn Betüge hinausgehe.. sollren Sie nicht

. rn.inen r.hß x,fli.h.n verfahtn durh eln
ordendichcs oeicht kanD dle Rahmißigkeil
der lbrderung übeDrüft werden. In eincn sol
chen verl.rhrcn würdc lhncn in Anbetracht der
Notsiruation nnd Ihrcr v inschaill ic hen Laee al
ler vomussichl näch Prozcßkosl€nhilfe durh
die bndeskasc gcwähn welden, r daß Sie
!u.h wegcn des PDzeßkonemisikos sich nicht
otns.hüchrem laslen solllen.
. Falls Ihnen unrerAusnutznng Iher Norlagc dcr
Clsb€rug g.spcrn Bcrdcn solltc, müßte soion
üm ein§leiligen R.chrs$hutz vor dem zunin

dig.n  nßgcricht n{hgcsucht wcden. Auch
in cincm solclrcn VcrtihEn würde Ihnen die
Prozeßkosenbeihille zur Seite srehen. Bnt i.
romiere. Sid xns unbedingr von scircrcn ver
Iaul. damir di.se Mißbranchc aLrch in lnleßsse
mdercr Vcrbrau.hcrabgcslcllt weden.
. wcnn die OasvcßorBunB direkr die Rechnun
gcn von lhrcm Konto abbuchl, dann Jteht es Ih
rcn jederen fEi. die zusrundeliesende Einzugs
ennüchrigung ohne Angab€ von Gündcn gcgc.-
ü&r d.r CaseeisorCune ^ sidcduli.,,nit Ko
pic dcs schrcibcns an lhre tsank/Sparkase.
Auch beßits voD IhED Konro abgebuchre Be
rüee können Sie ohne Angah€ von Grxndcn auf

w.nn si. lhr. Rrnk da

rum bittcn. Die AbbuchunA sollte nichl langer
alsvicrW(hcn zurücliliegen. Dann könncn S:e

in Zukuni selbst in jedem Fall enßcheiden. wcl
che Berüge Sie *rn und an wcn üb.nvcß.n.
. Prülen Sie \orgfillrig. oh Sie wnkll.h mn dft-
ni§ch.n Preierhahxngcn zu rcclrnen haben.

Dcnn dd K lcilvs brauch staif gill z B. irr Sach

sen nur nnlcr 600 cbm JahEsveüüuch.
.HaltenSieauflhErRechnunsSr.n undGay

'Werden Sio Mnglied in BDnd dc' EDcr8ierer
brauchcr. Das Bcisprcl zcigr, dxß nureine starle
und unabhäDaiae Verbüuchenenrcrmg dic
Verbraucher schülren kann. Di€ lligl,cdschali

. Enrc Sparnelichkcn ii auch eine bess€re

Ilcircchdk. vc6escnc Wänned;imnung, bes

erc lleizungsrcgelung. Cerade bei hohe. Ptui
en kann sich das schncll lrezahlr machen.
. hüfen Sie, ob Sie lhren An\pruch lwohn
eeld Eeeenü ber den zu$i.digen woh.ungsamt
gcltend gcmachr h.bcn. Dabci Indcn uch die
llcizkoncD Bcrücksichrisune.

Nr.l April 1992



ENERGIEDEPESCHE

Or-- uNn G,csprrrsp ru 17 OnrsN

Gaspreise auf
Golf kriegsniveau

Öl- und Gospreise om 15. Februqr in I 7 Orten:Die Ölpreise
geben weiier noch, die Gospreise bleiben unveröndert hoch
etwo 40% über den Ölpreisen.Der Vergleich bezieht sich *ie
stets qul die reinen Brennstoffkosten. Die Vergleichsmethode
wurde in Energiedepesche Nr. 9 ousft.jhrlich dorgestellt.

.,Solange sich Doch Kunden neu an
das Gasnetz anschließen lassen. ka.f,
dcr Gaspreisja nicht zu hoch sein" of
fensichdich werden nach diesen Motto
die Erdgaspreise erhöht ohne auf die
Ölpreise Rücksicht zu nehmen. Die am
1.1.92 gesunkenen Abgabepreise der
Ruhrgas gegenüber den t€lzlverleilem
ist an private Verbraucher offensichllich
kaum weileigegeben worden. Dies kann
nicht eemde als sehr verbraucherfreund-
lich bezeichnet werden.

Die Erdgasp€is sind nach wie lor aul
den Colltrie8prcis stehengeblieb€.. Der
Prcis filr Heizöl lag wähEnd des Golftrie
8es bci ?6.20 Mark für 350 Liter und bcrägr
§n Ende Mäz 1991 tund 46.50 Mart iür
dieselbe Menge. Der Erdg4preis des Coll-
krieges lon 3.9 Pfe.nig Arbeirsprcis hat
sich seitdem leidcr nicht na.h ünten bewest,
obwohl er meines Erachtc.s bci Heizolpßi
scn von I 9 89 heu te 2.9 Pfen.ig Arbei Lspiei s

belragcn müßte. M hat es neines Erach
rens veßlandcn. dcn Erdgaprcis vom Heiz-
öheis abzutoppcl.. um ihn tur den Casab
nchm* lnkontrcllierbar zu machen. sonn
isl das um*exrreundliche Erdeas Mauerli-
cheMeise zu einer teDen Enersie sesor-
den. Aus diesen Crü.de. solhe. sich nach
mei.er Meinung die Hausbcsirzer und ins
bcsondet die Häuslebauer schr wohl über
leeen.cineErdglsheizunseiMubaucn.

. \lilhelh s.h.tP 1132 ctnm

Reglonole lrnler,.hiede

Heizö1 i§t mit 40.2 Pfll (ohne MWSr.)
am günstigsten in Bochum und mit 45,0
Pf,4 in Resensburg am teueßten. Gas ist
von den l7 Städten in Bamberg am gün-
stigsten und in Nümberg am teuerslen.
In den ncuen Bundesländem sind im
Schnitt bei einer 300 I Panie 42,8 Pf/l
zu bezahlen. Die versleichbare Menge
Erdgas koslet dorl 66,84 Pf ünd ist damit
um ca. 7 Pf teuerer als in den 17 betrach
teten St:idten der alten Bundesrepublik.
Stadtgas kostet dagegen in den neüen
Ländem dEimal mehr als Heiz-öl- hezo-
gen äuf den sclbcn Energieinhalt.

Ühe ö1 . Go3preiie beonrtlndet

Die bayerische Landskärtellb€hüde
ha1 26 U.temehmen zur SenkuDs ihrer
überböhten Gaspreise aufgeforden, än
derntalls drcbe eine tanellrechtliche
UnteßaguDgsverfügung.

Zum Teil erhebliche Prcisunterschiede
wurden von der Behörde veueichnet.
Für die Versorgung eines Einlamilien
hauses mit Gas zur RaumheizuDg und
Wamwasser forderte das teuerste Un
ternehmen fasl 50 Proz€nt mehr als das
günstigste Unternehmen.

*

Preise für Heizöl und äquivalen-
te MenEen Erdqas ln Pf. o MWSI.

Gasäqiivalent 62.22
Rcliriön Grdol .a\2a^

,. Hamburg
olpreis/Liter 45,43
Gasäquivalent 62,04
Belation GarÖl +37%

HannoverÖlpreis/Lils 48,00 44,00
GasäquNalent 61,49 61.49
Relalon Gas,/Ol +281" +4a"/"

Btetefetd
ÖlpreiYLiter 45,93 41,50
Gasäquivalenl. 54,54 54,aA
Relation Gas/Ol +19o/" +3-l"k

Bochum
Ölpreis/Lirer 45,10
Gasäquivagnt 55,72
Belatio. Gas/Ol +24o/.

Düsseldorf
Ölpreis/Liler 42,?7 44,50
Gasäquivaleni 61.13 61,13
Relalion GaYOI +29% +37"/"

Kassel
ÖlpreiyLiter 45,90 43,60
uasaqurväl'gnl 5/,/5 5t.t5
Rglation Gas/ö +17Y" +32a/"

Bingen
Olpreis/L ler 46,97 41,70
Gasäqu valenl 61,03 61,03
Relaf on GavÖl +3o"/" +46o/"

Frankfurl
Ölpreis/Litor 4aj7 42,5a
Gasäquivaleni. 57,89 57,89
Relation Gas/O +2Ao/. +36oÄ

llanau
Ölpreis/Lirer 47,83 42,50
Gasäquivaient 63,41 60,26
Belalon Garol +33/. +41"Ä

Karlsruhe
Ölprcis/Liter 48,67

Dalum

Ölpreis/Liler

Ölpreis/Llrer
Gasäquivalent

uasaqurvarenl 5b,65
Feation GaeÖl +161"

Mannhelm

10-121!11 02t92
Kial

47,13

49,63 43,70
65,24 65,?4

44,4O
58,87
+31%

41,30
42,04
+50%

40,20
55,72

Ölpreis/Liter 46,77

42,70
58,89
+34%

41,20
62,44Gasäquiva ent 62,48

Belafion Gas/Öl 44"/"
.. Stutlgärl
Olprels/Liler 50,23 44,40
Gasäquivalenl 67,57 64,27
Relalion Ga9Ol +35ak +4-ok
.. Bamberg
Opreis/Liter 49,08 43,90
Gasäquivalent 5-l,78 51,78
Relation Gas/Ol +6ok +18%
. Nürnborg
OlpreirLiel 49,37
GasäqLrivaleni 66,09
Relafion Gas/Ol +34"^

Regensburg
OlpreiYLiter 44,63
Gasäquivalenl 5A32
Rolation Gasöl +2o1"

t ünchen

43,20
66,09
+53%

45,00

+3Oo/"

Relalion Gas/Ö ß1% +49%
.. Bundesrepublik 17 Orte
OlprsiYLiter 47,A0 4238
Gasäquival€r[. 60,31 59,86
Relation Gas/Ol +26% +39%

0.1
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ENERGTEDEPESCHE

Ei.c dctaillicrre Enersiqnalyse von wohnee
bäudcn, die vor 1984 Beblut wu.den, bezn

schusl die Bundesßeietung derzeit mir max.
900 DM. Der Beratene zr]lh noch ca. 183 DM

Die folgende Liste soll .atluchenden ver
bFuchen bei der Suche n{h teisnctcn

Energie BcratunBsinBenieuEnhelfen.
Ohne Anspruch.uf Vollstjindisleii,
Ohne Cewährleislung durch den Bnnd dcr

Wird laüfend etgä.zr, bilre die atluellste Lisle
mitzusäuliche.Prcgraminlomalionen an

fordem (2 DM Pono heiiüge.)!

Alle lulgefühne. Berater si.d Milslied in
Bund der Energieverbnnchcr.
Es besreht kei. a.spruch auf Aufnahme oder
vüblcib in die Beraterliste. Der Rechßwcg

Alle ReBter beamwotun ei.fachc lragen von
Milgliedem urentgeltli.h.

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER-BERATERLISTE

1000 Berlin 6l: Srefan Schez,
lrg, Bürc Azimut, Wanen-
burgst. 22.0302167706

3300 Braunschweis: w. Vehen
Löh§t( 19.0531ß11597
1553 Cölbe: Michaela Krges
Am steinbruch 2. 06421ß,1476

LEITZONE4OOO

5353 M{hemicb l: Kül Schnell
IBEW
Kreuzweihd Str 13, 02443/8532
5483 BadNeuenahr H.
Schomer. Mi$elsti 120.
TelefoD:0264121351
5632 Wemelskirchen 1:

weidenwesl5, 02196D3863
5804 Herdekco: E Hagenkinter,
Aüfd. Schnee 106, 0233017,11
5910 (Euzral: Hany Mmkel.
Gödirzer S1i 12. 02732Ä356

620:l Taunu$ein: Ing. t
En.r@hnik Thomd Kijnieslein
Aaßlr 236,06128/6098
660'1 Sublücken-Cüdingen:
Energie & Un{elt tl. PeiL
Simbachsr ll. 0681/8755.13
6800 Mmnbeim: Dr Peler
Grewer, Hochulerst 35,

70«) Slunean 89: Jüreen
Hanwig. Kißchblürenweg I l,

7024 Fildemrrdr: Tilv,Siidvesr
Joachim Wagner, Conlieb
Dainle..Sr 7. 071 11005570
7057 winne.denr Anssar
Schrcde, Sudetenwes :1,

Bühlestr 25, 0742220726
?70O Singen: Wolfgang Sagäwe
tn lben 14.07731/ 46737
7850 Lörachi U. Tscheuschler

Telefon: 07621/55871

Stand 15.3.1992

LEITZONE 8OOO

2000 Hamburs 50: H.-M.Hell
An Bom 6, 040ß902939
2000 Hanburg 60: Spdwaft
Hainbuchenseg l, 040/5 lm45
2000 lianbu.g 60: B. Schwarz
Ield, Alserdorfer Sr. 50b,
Telefm: 040/51 I7336
2302 Flintbck: Edgar Wrmgel

2800 Bremen 21: Gerd Spe.k

Telefon 0421/61 1088
2151 B.rdelum: G Thomas.
Büro I Mess u, Umwclt.{hnik
B.-Knchenweg, 04671/ 2752
2400 Lübeck l: E. Wademün
<le, Kanahr. 70. 0451/l5l6l0
2932 Zeteli Planel-Bürc
Reiner Dunkea Elens 16.

LDTTZONE 31t00

4130 MErs: Cünter Rlbe
Filderfi 43. 02841/18240
4132 Kamp-Linrfoft :Hei.rich

Rayeßtr. 190. 02842/ 13261
4150Xßfeld: Fnedhelm
Len tzen, Sollbrüggensti 7 I .
Teleron,02l5l/503860

Lindenau8 10,02835/3883
4242 Rees 3: Peter ter Duis
Häldemer Sh 37. 02850/1694
4280 Borken: Joe Bossmbn
Realschuhli 16. 02861/3i52
i1500 Osnab.ück: Dietmlr

4830 Güre6loh: Meidoll
Br(ikolmmn, Febenbachnr 17

Teleron: 05241/55141
4815 Schloß Holle - Stuken
brcc,r: Heirich Mötchen
OesreNenn 5b, 05207/4002

I,T"ITZONF]SOOO

8000 München: Item Ingeni
eurbürc Richaid Krahmer

Telefon: 089/534807
8035 Gauring vor Müncheni

Berynosrsrr 5, 089ß503620
83 l7 Mengtolen: W Suttor,
Steinbeh l, 08774/13,12

Münstereßt. 5. 09,14311222
8705 2rellinsen I Horet Endnch
BillinghauscrStr5l,

Reisioser Slr 23, 0821/576177
8900 Auesburg: Erich söllner
Seefelder Sh 25a.082t/66185 I

8920 Schongau: Büro Slum
H R.nz Strl2-Tel:088614365

LEITZONE O.

O-l2lI Wulkow/Booßen:
Manin Merk, Io Speicher
O 1220 Eißnhülren$adl:
Egberl La.ghof

O- 1297 zepemick (bei Berlin):

Telefon: 00372,q484303
O 6500 Cera: Jürsen Hanwig

Telelon: 003770ß8ir222?
O 7321 wallbeh Nr 43:

0-7280 Eilenburg: K. H.Beil
IGnolds[ 2. 0037408226]
O 7590 Spembers: L. scholta
Tanenwog 2, 003757,V2214
O-aamZnrrn: Dr Herben
Mdl€n, lohannis Str l?,
Telefon: 0037522/61,124

3000 Hannover 9l : AGSTA

Teleim:0511/4581091
3000 Hunover I i Enorgiekon-
tor Herbe,l Struck, Rehbockst
26, Telelbn: 051 l/7010236

3012 lag.nhagen: Iü.gen
Draws, Grafenberger Straß€
tl0,Telefon: 0511r31830
3200 Hildesheim: G. Hiplor
Bteichersti 3, 05121/42655

ohne Ge, hrleistunq.
oh.e hspru.h auf

5020 Fechen: UECoNSULT

zür Mühle 2 4. 0223.y65095
5 i00 Aachen: Remenber e.G.

Mdiabrunnsf 48. 0241/40]249
5203 Much: Pererwober
In der Schlade 13. 02245/4433
5270 Gunmeßbnch: VCU

Telefon: 022611302l
5350 Euskirchen-Kuchenbeim:
wiliriedT halhäusel Willi Graf
Sh ?la. Telefon: 02251/74005

Mit InleEse haben uir die
o.g, Energiedepesche gelesen-

Aulbcrcnü.g, Dmrellung und
Themenvielfalt haben uns Fhr

VoreiEr in der Von-On-BeE-
tung isr Berlin (wso. dß €in
enßp@hendcs Progm seil
1985 üb$ dic ScnatsvcNalluns
für winshafi und Tech,olosie
förderi. Be ctsichligt mat ndh
die veß.hiedeftn vdb.rcnende.
Pilopmjche, isr der Ußpruns
der öfaeottcn seftirderlen Ener

eieb.ratunS 1979 zu sehcn. Das
BcrlineFho8rdn wurde in An-
lehnuE 6 die Bedüfnisse d€§

Osrbils der Sradr l99l überüheirer
ü.d wird *esen der Sch§ächen des

Bund€sprcsmns auch 1992 fon-
s€fünft. Im Auttras des Senats sid
die öfiendich gefdiderte Enelgie-
behung von unsem Inslilul tc
odinien u.d durch8eführ..

Hanburg har ds be inet PrG
granm 1988 übemonmen und bis
einschließlich lYll durhsefühn.
Das Engagenenl der zusrändigen

Umweltbehörde wd jedoch Echl
halbheizigi 8 wurde nur €twa ein
Z€hntel dcs Bcratu.gsumamgcs im
v€rgleich zu Berlin ereichi Das
Einseuen des hmburger PrG
grmns nit dem Hinweis auf die
Bundesrördetung wtr dah€r
foigerichtig.Auch die Vor On B€
ütung i. Hessen, eil 1989. hai das

berliner Pogramm züm Ußprung.
Hier wurde dos RKW als (mrdino'
tor sefunden. *as dann auf da!
Bundesptugrmm übenagen mts

Die BundelvoFon-Beralung
isr ein Abklatsch des berliner Pre
8ranms, leidd i. abgespeckrer

Im BundespmSrmm t nje
dem n ohnc Qualifikations
nmhweß als Benler auftEten.
Dürch cine vorBegebene Berichr
gBhhung soll d&n über den KG
odimtor (hi€r:RKW) eine Plausi-
bilislsp fu.g errolee.. Hicr sind
erh€bliche Zweifel ogebraclr.

Pot Dr. H. Tniede. Hlnbfie.

l0 Nr.I April 1992



ENERGIEDEPESCHE

öxlucHt xllIcUIDIRvIRzItfi iltss[

Mit Hilfe eines neuen Computerpro
gramms ist es in der Bundesseschäfts
stelle durch einfachen Knopfdruck mög-
lich, alle in einer vorgegebenen Posdeit-
zahlregion wohnenden Vereinsmitglie-
der und Abonnenten, die mit der Veröf-
fentlichung ihr€s Nämens einverstanden
sind. auszudrucken. Solche Listen wer
den nur an Vereinsmitglieder und für
vereinsinteme Zwecke v€rsmdt. Fots
dem Sie ggi bilte ein solches Verzeich
nis an, unter Angabe der Sie interessie
renden Postleitzahlbereiche. Dädurch
können Sie in Kontakt mit anderen Ver-
einsmilgliedem in Ihrem Umkreis 1re-
ten. Denn derzeit gibt es kein aktuelles
Mitsliedewerzeichnis des Vereins.

IIIUISAUS DIT BUIIDTSGTS«,ITI'TEIIE

Frau Bärion verlesst nach vier Jahren
Tätigkeit die Bundesgeschäftsslelle, um
sich neuen Aufgaben zuzuwenden. Für

IN'rsnN

Wer ha( eine gule ldee für die rextli-
che/srafische Geslaltung eines Vereins-
aufkleber? Eine grcßzügige Praimie

xotn Inz vItwmI[(H?

Mit Plalelen für den Verein zu werben
ist eine gute und ökologisch vertretbare
Sache. Aber den Komerz anzufangen
wie fast jeder Umweltverein: T-shirt-
und Aufkleberverkauf halte icb lang-
sam iür untragbäL Oder soll der BDE
am Ende ein eigenes Versandhaus und
einen eigenen Verlag wie elwa GREEN

F. Alfrcd Srrütler, Moinz

NEUT XIIIG1ITDTN WTRBEN

Ihr Hilferuf ist auch in Ostftiesland
angekornmefl.Ich habe vorab schon nal
yier neue Milglieder geworben. Zur Zeit
ist es sehr ei.fach, den, die Abrechnun-
sen der Strom/Gasversorser si.d an die
Verbmucher versendet worden. Viele
müssen über 1.000 DM nachbezahlen
und jetzt wollen die Leute älle En€rsie

Sie sollten unbedingt in
der nächsten Energiede-
pesche alle Mitglieder
auffordern, ein neues
Mitglied oder m€hrere zu
werben. So könnten wir
die Mitgliedszahlen ganz
schnell verdoppeln oder
auch verzehnfachen.

Auf dem letzten Energiestand haben
wir 23 Depesche. a 2,00 DM verkauft.
Ich hoffe, daß alle Fordermilglieder wer-

@ G e N i n S c h u h", 29S SO s rhdude tk hn

Wir finden die Idee von Herm Schulte
ganz großatigl Bei zehnfacher Mitglie
derzahl könnten wir auch ödlich garu
anders auftreten und unsere Forderun-
gen z.B. nach lineüen Tdifen körnlen
nichl mehr so einfa€h ignoriert werden.

Der Vorteil für die Neumitglieder liegt
äuf der Hand (Enersiedepesche, Ener-
gietelefon, CompuErfragebogen. Schutz
vor ungerechter B€handluns). Fordem
Sie Faltblälter und Energied€peschen als
werbematerial ao! Ein kuzer Anruf
O2224n84't5, Fax 10321 ) genügt.

8UI{D DER tI{TRGITVTREMU(HERIiINTII

Si€ spr4hen stets von Energiever
brauchem. Kunden, Lesem usw. Die
Vermulung liegt nahe, däß Sie Energie-
probleme folglich auch nicht aus der
Perspektive der Frauen belrachlen
(können?), die hier sicherlich andere
Positionen hab€n werden. Außerdem
habe ich keinen Hinweis daiauf sefun
den, däß Sie die Energi€depesche auf
Umweltschutzpapier drucken.

a he I Sc hie mqte. 5 I I 0 Wit te n

vtRPUMITE nÜSIUNGStntlU^RDr]l

Ln übrisen meine icb, daß das Bu.'
deswehrministerium 52.6 Milliarden
DM erhält und von 1991 zu 1992 damit
seinen El nur um 0,06% gesenkt hat
eine Talsrhe. die die frmosen Kohl-
Medien verschämt verschweigen. Don
sollte veßucht werden. die durchäus
zwe.kmäßige Arbeil unseres Energie-
verbraucherbundes zu finanzieien - es
werden ja nicht mal eine Million danir
benöngi Wen will denn die Bundeswehr
mil dem neuen Flugzeug Jäger 90 ei
genllich jagen?

a E. LanghoJ, o- l22qEisenhüttensta.k

IiTSSGERÄTEVTR1TIH

Wer hät Irtercsse, einen ötlichen VeF
leih von Strommeßgerüten zu oryanisie-
ren? Es sind .och Meßgeräte freil

HAUPWTRSÄIII I.UI{G

Vom 18. bis 20. September 1992 fin-
det däs vierte Bundestreffen uoseres
Vereins in der Gustav Stresem n Stif
lung in Bonn stau- In diesem Ralmen
wird auch die satzungsgemäße Häupt-
veßammlung slattfinden, äüf der die
Mitgljeder durch gewählte Delegierten
verreten werden. Einladung mit ho-
gramm u. Wahl der Delegienen folgen.

IHft TIIIATSTII IST GTTRAGI

Wer schreibl uns seine Erfährungen
mit Sonnenenergie, Wind, Stromsparen
usw. Bitte nur kurz das Wichtigsle
schreiben und Ihre peßönlichen Ein-
drücke, Bild bitte beifügen. wir wollen
die interessantesten Beiträge als Serie in
der En€rgiedepesche veröffentlichen.

Wir nü.hten unr on dies€r Sielle
gonz herzlich für die zohlrei-
chen Spenden bedonken, die
unr l99l zugingen.

,tt

Kontinuität sorgt Frau Marheisen (Mil
sliederverualtung. Pressegrosso) sowie
Her Richarz (Postslelle).

SPE{DTI{AUIIUT

Da vom geringen Mitsliedsbeitrag
von 24 DM die Vereinsarbeit nicht zu
bezahlen ist. erfolgle ein drinSender
Spendenaufruf im Herbst 1991. In der
Folge ginsen sehr sehr viele Spenden
ein. Dadurch konnte der Verein däs
Haushaltsjahr 1991 nit einem gerjngen
Llreßcbuß abschliessen und Schulden
aus früheren Jahrcn ablragen.

AUSSTRI.UIIGSSTAI{I)

Wir beschaffen und geslairen deEeit
eine Messewand (3m bren, 2.30 n
hoch). die sich sehr leichl veßenden
sowie auflabbauen lässt. Wer hat Interes-
se an eirer Ausieihe für eine örtliche

Nr.I-April1992 1l
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LESERFoRUM...LESERFoRUM...LEsERFoRUM...LESERFoRUM ..LESERFoRUM...LEsERFoRUM...L

EIIIRGIT.§PARTAXIPTI{

Dä gängige Glühbimen und Lampen
mit der üblichen E 27 Fassung ausgestat_

let sind und die Umrüstuog einfach sein
sollte, wurden bei Stronspärlampen
Voßchältgerät und Leuchtstoffröhre in
ein Gehnuse intesrien. Bei Austausch
wirft man alles zusamnen auf den Mül1
und kauft für ca. 35 bis 50 DM eine neue
Lampe. Das ist viel Geld. Rehnet man
$er mit 8000 Stunden I-ebensdauer. die
ich in den letzten Jahren besciiigi fand.
so kommt eine erkleckliche Einspärung
hemus. Meine Wohnzimmerdeckenlam-
pe dbeitet zur Zeit mit drci Sparlampen
von insgesamt 39 Watt, die drei fom
gleiche Globebimen mit zusammen 3m

Ma, verbraucht jelzt während der
8000 Std. nur 312 kwh. gesenüber 2400
kwh bei den Glühbimen. Von den er-
spanen 438.48 DM (21 PfAWh) kain
man hssig drei Lampen neu f,äufen. die
Kosten für nomale Globelampen gar
nicht gerechnet. Nun wirft rnan aber
nicht nur eine ausgebrannte Leuchtstoff
rölre weg. sondem dazu noch in diesen
Fallei

eine dekorieEnde Glaskugel. eine
Starterdrcssel (oder Vorschalteleklro-
nik). sowie einen Starter.

Die Abbildung zeigt links die Spar-
clobelalnpe. In der Mitte die Lampe
zerlegt, rechts eine Lampe mit trennba
rem elektronischem Vorschaltgerät und
kuchlsloffröhre mit integdetem Star

Die Glaskugel paßt auf eine solche
trennbare RöhE. Hier habe ich nun eine

Eisenbau-Globelampe, wo Dur noch die
Len.htstoffröhre und der Surler. nicht
aber Kugel und Vorschaltseräl in den
Müll wandem. Der Gewinn Iür die
Umwelt isl erheblich. für den Celdbeutel
erst auf längere Sjcbt, dr die elektroni
schen Vorschallgerate zu teilweise hoF
rendeD Preisen gehändelt werden: man
findet sie zwischen 20 urd 60 DM. Die
Röhren kosEn sämt Starter je nach Lei-
stung zwischen 15 und 30 DM. In ejne
Zimmerleuche eingeschmubt ist kein
Unlersclied sichtbar zur Sparglobe

Fazil;
Durch konstruktive Mängel (§tde

Befestigung an der Glaskugel der Glo-
belampe statt Gewinde oder Schnäpp-
veßchluß, antiquienes Vorschältgeräl in
Form von Drossel und verschleißbehaf'
l€rcn Starter. fehlende Schnitlslellen bei
lnmpen mit vo chaltelektron*) wird
von der Industrie eine weilere Verbrei-
tung der Spar'Lampen behindet, denn

der hohe Einstiees und AustauschPreis
schre.kt noch immer viele Kunden äb.

Oder will die I.dustrie schlicht .,mög-
licbst viele tämpen und Zubehöt'' ver_

kaufen? ImmerhiD wirft man nit jeder
Lampe rund 15 DM jnlatier Härdware
auf den Mü11, die man sleich mit der Er
säulampe wieder neu beschafft. Ein
weiteres Indiz für die These ist, daß es

recht §chwierirg geworden ist, elektroni_
sche Vorschaltgeräte auf dem Markt zu
finden.

a M Kienenünd.5309 Mecke eim

[RTAHRUi{GIII XII IIIESSGTRITEYTRIEIH

Auf diesen Seilen rcllen Sie ols leser zu Worle kommen: Mit
Rotschlögen, Anregungen, Meinungen, ouch Polemik. Zu

konlroveisen Themen sollen möglichsr beide Seiten zu Worle
kommen. Kürzere Zuschriften werden bevorzugt, wir behol'
ten uns Kürzungen vor. Also greihn Sie gleich zur Feder!

TI{TRGIIDTPTS«E

Themenoffenheit. kiiische und kon-
troveße Meinunssvielfalt. Spri.zigken
und Akualität sowie ein gesundes Miß-
träuen gegenüber der Energiewirtschaft
im Interesse der Energieverbraucher und
dufte Tips (Literaur, Politik, Veranstal
tunsen ) zeichnen die Energiedepesche
aus und machl sie daher für mich zu ei-
.er informaiiven und unbedingt notwen_
disen Zeitschrift.

lch bin der Meinung, daß mit dieser
Konzeplion sowohl dem Laien als auch
dem,,Fachidioten" gleichemsßen
Rechnune getragen wird.

Seit einem knappen Jahr beziehe ich
die Energiedepesche und frele mich auf

d D. Gto§nann, O 3038Macdebü8

Durch Zufall habe ich die Enersiede-
pesche IV im Zeitschiiftenhandel ent_

d€ck1. und icb finde sie einfach supe.
Endlich habe ich eine e€hte. unabhängi-
ge Queue für Information und Beraung
hi.si.htlich des ralionelle. und ältema
tiven Energieeinsatzes gefunden.

a -Icns Mi.ktchat- 0'2601 Bölkow

sx^r{D r.äs t{oHE SI DTGASPRflSI

Mit der o.a. Veröffendichung haben
Sie wohl vielen Bürgem aus den neuen
Bundesländem aus dem Heizen gespro

chen. In der in Dresden erscheinenden
S:ichsischen Zeiturg beschweren sjch in
der l,eserbriefspalte viele Menschen
über dieses .euerlichc diktatorische Vor-
gehen, diesnal nichl durch Politiker
veruß&ht. sondem durch die Wirt-
schaftsmanager. Sie outren die Allein
hemchaft in ihrem Eneryicveßorgungs
bereich voll aus. um maxnnale Prcise
von ihren Kunden verlangen zu können.
Den Haushalten in Ostsachsen flatEne
zum Jähresend€ Mitteilung ins Haus, die
zwar sehr freundlich geschrieben ist, ih-
nen jedoch Preise präsenrien, die Spitze
sind. Am ärgsten rift es die energiespa_

rende, Einpersonen-Haushalte, die bei
50 cbm Jahresverbräuch auf stolze 1,23

DM/cbn Städtgäs kommen. Daß der alte
Pr€is von 0.16 DM/cbm zu DDR-Zeiten
nichr hleihe. tonnte. leuchtel fast allen
ein. Aber was ietzt passiert, ist wirklich
fett. Und den Abnehmem bleibt keine
Wahl. weil keine KoDkurrenz da ist. Ich
wär Ihnen shr dankbar. wenn sich der
Bund der Energieverbräucher als Anwah
d€r Neu-Bundesbüryer verslehl.

E Praf- Dt K. Rothe, 0-8600 Zntuu
vg1. auch die Beilräge aufSeite 6 bis 8

Die Bürger haben die
Moglichkei! gem ange'
nommen, Slromfresser in
ihrem Haushalt selbsl zu
finden. Da ist sicher auch
ein wenig,,Forscherdrang"

In der Regel besteht ab€r
weilerhin das Problem,
däß viele Menschen aus

den lünf neuen Bundeslän-
dem ,icht gcleml haben,
mit pmktischen WAITS,
kwh's, Pf,&Wh etc. zu kal-

b1R. Matschall. Jend
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LsssnronuM...LsssRFoRUM...LESERFoRUM...LESERFORUM...Lessnporult...LsspRronu

Transmission 38,0 84,5
Gütereintrag Kühlteil 4,7 10,4
Gütereintrag Gel ertell 0,6 1,3
Luftwechselve ustedurch Türöllnen 1.5 3,3
Abtauen Geirierlach A,2 0,4
Beleuchtung O,O2 <0,1

TolalKühlleislung 45,0 100

INUHT SIATI (ÜflTS(HNATX

Hen Peter Zeiler lut richtigcrweise
Iesrsestenr GDlv/gt), däß eine Gefrier-
truhe eingesetzt als Kühltruhe \,eegen ih
rer besseren Isolädon auch bessere Ver
braDchswerle aufweist. falh der Ther
moslal genügend hoch eingestellt wer

Die Antwort von Herm Klaus Michael
bezüglich des Einflußes. den das ÖtT-
nens des Kühlschranks auf dcn Encrgie-
verhräuct h,r möchre i.h erwas relali-
vicrc.. Zu diesem Themä häbe ich Ihnen
bereits früher unter dem Tiel ..Reif span
Energie" einen kurz-en Leserbrief ge
schrieben (vgl. ED II 91)-

Die Unleßuchung (Nalionaler Ener-
giefoscbungs Fond NEFF, Forschu.gs-
projekt 397) an einem typischen Kühl-
schmnk. 240 Liter Nutzinhali, inkl. 30
Liter Getiiedach, hal eine Energicbilanz
eryeben, die in obiser Tabclle zusam-

Aus obiger Zusämmensteliung wird
ersichllich. daß primär die Transmis
sionsverluste und der Gütercinlrag zum
Energieverbrauch beitragen- Das Tür-
öffnen kann nur serins ca. 3,3'l. beein-
flnssen N,riirli.h i§ es s.hon $ daß
die Tmnsmisionsvcrlusre hei hesserer
Isolation geringer w€rden. das Türöff-
nen wird aber weitcrhin nur minimal
zun Encrgieverbrauch beitragen.

Mein Vorschläg: Hr. Zriler soll den
GRAM I-EER 200 kaufen. ich besitze
auch ein solches Gerät obwohl es in der
Scbweiz nicht zugelassen ist.

t. F e lir Jehte,c H 1167 Rotheliluh

tllDUt(Itot{sK0(HIttD tDEAt

Mit dem Meßgerät habe ich mäl cin
bißchen,,Stiftung Warentest" gespielt-
Im Testi Das neue Silit Induktionsfeld
im Vergleich zu Taucbsieder und kon
ventioneuer elektrischer Hedplatte.

Ein Liter wasser wude jeweils von
sieben Orad Celsius zum Kochen ge-
bracht (vgl. S. 15).
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Heizenergie-Aufwandes im Winter
nicht wam zu kriegen sind.

Der daryestellte vcrärbeilungsvorteil
von lsofloc bcschrünkt sich also bei wei
tem nicht auf die obeßte Geschoßdecke,
wie Heimo Brackemann glauben ma-
chen will. sondem er kommt vor allem
bei der Vollspane.-Dammung im ge-
neigten Dach zum tragen. Eine weiere.
sehr efliziente Variante des Isofloc-Eir-
sarzes ist das CSO vcrfahren. daß vor
auem zur wämedämmung von Niedrig-
Energie Häusern angewendei wird.

t-l Ri.hat d Ad'-idons,1800 RieleJeld

.iloi{slt{s suPERWÄRIütDiMf[u]{G "
Ich glaube nicht, daß die Baufachwelt

mit der SupeNümcdämmung auf der
falschen Fähnc ist. Es muß richtig hei
ßcn: Di€ Bonner Regierung hinkt mit ih
rcn Bemühungen zur Reduzierung des
Trcibhäuseffektcs weit hinler den Erfol
gen vielerArchiteklen und Bauherm her
Was ein sinnvoller k-Wert Bereicb ist,
wird vo, EnergiepEisen und Klimaver-
änderungen mitbestimml. Der Fächver-
bmd Fassaden Vollwärmeschulz e.V
enpfiehlt deshalb in seinem aktuelle,
Prospckt mind. 10-12 cm Slyropor
Därnmsloffdicke. Daß die Dämm§to§
koslen proponional zur Dicke steigen
leuchtel ein. Was erwähnensweter ist:
Die Dämmkosten verdoppeln sich nicht.
wenn mi1 12 stalt 6 cm gedämmt wird.
Weil sich daduch weder die Arbeitsz€it
noch das Gerüst verdoppelt. Im Jahre
2000 sind Arbeitszeit und Gerüst k1um
noch bezahlbar Die Kemfusion wird ihr
Dasein noch immer äls teuerste Seifen
blase der Wissenschaftler fristen. Den
Klimakollaps wird man in 2000 sowenig
leugnen können, wie den Mittelpunkl
der Sonne. Mein Fazit: Entgegen aller
guten Ratschläge der BrenDslofihändler
besser gleich etwas mehr dämmen.
B E. VoBeL 0-961 3 w.lldenhury

GUTGTPOISIIII

So sehr ich mich über die Ausführun-
gen zum Niedrigenergielaus gefreut
habe, war ici über die provoziercnden
Thesen bezüAlich der Supeeärmedäm-

Der eigentliche Skandal ist aber nicht.
daß es unter Fächleuten unteßchiedliche
Meinungen gibt, sondem daß solche ge
gcnsätzlichen Aussag€n unkommentiert
in der Zeitschifi eines Beratungsvereins
abge&ucki werden. Dadurch wird genau
die Stimmung erzeugt. die zur passiven
Hallung fühn.

t- Pdül Frcner,78l5 Kitchturten

1860 127
silir lnduktionsleld l27O 147
konvcnl. E.-Herd 12U) 290
F E. uocel, o-96 t 3 wal.le 
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wui{DIRsTott tsorto(

Natürlich hat Heimo Brackemann !or-
dergründig rccht mit seinerAussage, daß

die Energieeinsparpolentiale, verglichen
Twischen Mineralfaser und holloc- auf
l0 Jahre gerechnet sich theoretische nur
gcringfügig unterscheiden. Dic cnergcti
sche Amottisation cincs Dämmstoffes
ist nuo mal schr (c.r. l0 Iäge bei Isofloc)
bzw. relariv schnell (ca.20 Monate bei
Mineralfäser) eneicht und danach spar-
en natürlich beide nur noch.wenig be-
kannt ist allerdings die Tatsache, daß im
praktischen Versuch sehr wohl erhebli-
che Unlerschiede nachgewiesen wurden,
trotz vergleichbarer oder theorclisch
glcicher wärmedurcblaßwideßtände.

Eine Unteßuchung von Soontom
Boonyartik und Scoti R. Spiezle an

der Univeßität Colorado ergab immer-
hin benn Vergleich von Mireralfase.-
dämnung und Zellulosedänmung, ein-
gebaut in ansonsten identische Häuser in
Holzrahmenbauweise. eine Energieein'
sparung von ca. 257. zugunsten der Ze1-

lulosedümmung. Dies scheint in dirck
tcm Zusammenhang mit der um ca. 707.
verbesserten Lutidichitigkcit näch dcm
Einblasen der Zellulosedämmung zu ste-
hen. (Dic Vcrbesserung durch Einbau
der MF-Dämmung belrug lediglich
qq.).

Dies läßt zumindest den Schluß zu.
daß dei .eine Vergleich theorctischer k
Werte solanse nicht dcn Kcm der Sachc
iritft, wie die Quahät dcr Verarbeitung
bzw- die Sicherheit von luftundurcbläs
sigen Konslruklionen nichl gewährlei
stel ist. Dies silt besondeß und vor al
lem für die häufis schl schlampig äusge-
bauten Dachgeschosse, die aufgrund
hohcr Luftundichligkeilen lrolz großen

ll
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SUPIRIIAX ll{ Al0loN

Voßchlag für einen Energiespaßpot
im Rundfunk:

Es nachtet im Quartier Ruhe kehrt
ein. ln dieser Situation fühlt sich Super
Max s€hr wohl, seradezu heinisch. Ein
leises Kliren dur.hhri.ht die Rühe. äber
nichl einmal eine graue Kalze nimmt
Notiz von den Glasscherben auf dem
Rasen der Familie Müller. Max steigt
ein, bereits zum 40 000. mal in diesem
Jahr. In den Ferien sind die guten Leute.
hat er von den Nachbam bei einem un
verbindlichen Klatsch auf der Straße er
fahren. Auf leisen Sohlen schleichi Su-
perMax durch den Keller. Er ölTnel eine
Türe und ftihrt zurück. Die Betriebslam-
pe des Wamwasserboilers blendet de,
dunkelheitsiiebenden Max.,,AUS" ist
die einzige Erlösung. Langsam tastet er
sich weiter Richtung Erdgeschoß und
verbr€nnt sich fast die Fingei an einem
runden Ding- ,,Unbekanntl Ich brauche
Lichi." Im FiDgerstrahl der Stabtaschcn-
lampe erscheinen '20 Wat1" äuf dem
Trpenschild der Warmwasserzirkula-
lionspumpe. (Was die Leute alles so be-
silzen!) ,,AUS" und es wird noch ein
bißchen ruhiger im Haus. Kaum ereichl
SuperMäx das Erdgeschoß, läßt ihn ein
schnanendes Gerausch zusämmenfäh-
ren: der Kompressor des Kühlschranks
läuft an. Nach einer äusgiebigen Mähl-
zeit der leicht verderblichen und nicht
tieftühlbaren Eßwären räuml Max den
restlichen Inhalt des Kühlschrankes in
eine Trageßsche und verstaut diese in
der Tiefkühltruhe im Keller. ,.Dieser
Kühlschrark wird mich nicht mehr er
schreckeD l" sagt er zu sich selbsl und
zieht den Stecker heraus. Kaum eneicht
er das Wohnzimmer. erlennl er arn lei-
sen 8 Watl-Brummen das Femseh-und
Videogerät. Selber hummend meint er:
,.Das Bundesamt Iür Energiewinschaft
BEW könnle auch einmal eine Energie-
spar-Scheibe für Ferienabwesenheit
mache.. dan. hätle ich auch mehr Frei-
reirl" Nachdem er noch weitere drci 2
watt Brummer eliminiert hat. verlißt er
iief befriedigt über seine B€ute das Haus

- mit der unienstehenden ,,Rechnung":
Boilerausschallen: l.3kwh/Tag
Zirkulationspumpe: 0.5kwh/Iag
Kühlschrank aus: 1,2 kwh/Iag

0,2 kwhnag
Diverse verbraucher: 0,14 kwh,Tas

x 20 Tage = 67 kwh
3,34 kwh,Tag

Gruß Supemax
a FelixJehle,cH 4467 Rothekfluh
Die Redaktion: Dieser Vorschlag

wurde mit einer Energiesparlampe be-
lohnt. Wie lautet Ihr Voßchtag?

SoNNr.NnNrncn

Neues aus Dänemark:
Warmluftkollektoren

Die Sonnenenergie wird bisher houptsöchlich zur Erzeugung
von Wqrmwosser mit Solqrkollektoren oder zur Erzeugung von
elektrischem Strom mittels Silizium-Solorzellen genutzt. ln Alme-
rio in Sponien werden ietn ouch sog. Wormlufikollektoren gete-
slef. Sie erzeugen mit Sonnenenergie über 200 Grod worme
Luft, die wiederum zur Wosserdompfgewinnung und schließlich
zum Antrieb von Domplturbinen eingesetzt wird.
ln unseren nordischen Nochborlöndern Schweden und Döne-
mork sind Wormluftkollektoren schon lcinger im Einsotz, oller-
dings nicht zur industriellen Nutzung, sondern zum ,,Heizen mit
der Sonne"-

Früher hatte man in den Wohnungen
urd Häusem ein angcn€hm€Des Raum-
klima bedingt durch natürliche Ventilä-
tion. Es zog durch Fenster und Türen.
und rnan heizte dagegen an. Energie war
billig. derTreibhauseffekt unbekannl.

Daro kam die eßte Energiekrise. Es
wurde sedämmt, Türen und Fenster
wurden luftdicht abgeschlosscn, die
Raumlemperäiure. wurde. gesenki. Als
Folge schlus sich an Käliebrücken und
in kalten Zimmerecken Kondenswasser
,ieder und es bildete sich Schimmelpilz.
Das Raumklima wurde ungesund.

UDsere skandinavischen Nachbam
baulen in ihre Häuser darauftin kontrol-
liene, mech ische Lüftungen ein. Und
diese Lüftungssysteme wurden konse-
quent weiterentwickelt: Kr€uzsroüwar-
metauscher, Luft-Wärmepumpen,
wamluftkollektoren.

Der SOLAR-W.mh,ftkolleltor ärhei-

tet nach dem altbekannlen Trcibhaus-
prinzip. Das Sonnenlicht durchdringt die
transpärente Eindcckung ungehindert,
erwärmt die Absorberplal@ und die
schwan en Innenflächen des Kollektor
gehäuses und die Luft darin. Im Unter
scbied zum Wamwasserkollektor ist
diese eMämte Luft schon das Endpro-
dukt. Ohne Umwes wird aus Sonnen-
licht Wamluft. die dann sofon mit ei-
nem kleine! venlilator in das Gcbaude
geförde!-l wild- Den Strom zum Antrieb
des Ventilatoß erreugt ein Solarmodul,
das je nach Stärke der Einstrahlung mehr
oder weniger Strom liefed. die Drehzahl
des Venliiatoß also entsprechend der
anfallenden Sonnenenergie regelt. Der
SOLAR w,rmlufikotlekhr i$ damil
unabhängig vom Nelzstrom. Bei Son-
nenschein lauft der Veniilator und för-
den die eturmte rockene I-ü[r aus

den Kollektor ins Gebäude. Es wird für
ein angenehmcs Raumklimä gesorgt -
man spän Heizenergie-

Der Warmluf*ollekor der däni
scben Finna AIDTmiljö hat z-B. bei
einer Große von nur 1,4 qm eine lf,i
xtuns von bis zu 900 W, also wie cin
kleiner Heizlüfter nur ohnc Netz-
strom. Bei 0 Grad Außentemperalur
t.nn er his 7n 30 Grrd wrme. trische
Luft in das Haus blasen. Ein Kolleklor
reicht für eine Wohnfläche bis ca. 60
qm.

Der Kollektor kost€t guie Tausend
DM incl. MlVSt. ohne Frachr Für So'
larzelle ünd Ventilator kommen noch-
mals elwa 50O DM hinzu. Bezug über:
Dirk Nebendahl, Holländerey 7, 2300
Krcnshasen, 0,ll1l5 82688. är

Kalllulleinlaß
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Die Slromlieferanten berehnen in
größeren Betrieben nichl nur dcn Ce-
samtverbrauch, sondcm auch die Spi!'
zcnwcrte, dic sogcnännten Maxima. Ein
Maximum definieft sich so: Höchslbela
sung, die länger als 15 Minuten dauert.
Dafür. daß der Stromlieferant diese Spil
zenabnahmen ennöglicht, verlangt er
einen Leislungspreis, sozusagen einen
Zuschlag zum Nonnal-Siromlarii Hat
nun ein Belrieb ein geringes Maximum,
macht sich das angenebm aufderSlrom-
rechnung bemerkbar Diesc Einsparung
lißt sich ereichen. indem mnn z.B. das
Mittagcssen schichtweise in den Nach'

Bewährt hal sich die sogenannte
..Maximumüberwachunq mü Lastab
wurf'. Das heißt, ehe si.h ein hohes Ma'

Die elektronisch gest€uertc
Spardose

Der Hiichslwen. also die ..strom-
zehrcnden" 15 Minuten eines Jahres
weden durch automaiische Kurz-
zcir Abschahung b€srimmter Gerä-
te um l0 Kilowalt gesenkl Der Lei
sungspreis beträgt 295 DM pro Ki-
lowatlstunde, bezogen auf ein Jahr

[iosparung: 10 x 295 DMM =
2.950 Mark

Anscbäffuogs. und Installa-
tionskoster für €io€ Maximumü-
berwachung: 4.500 Mark

Ergebnisr 4.500 : 2.950= 1,5
Die Anlage häi sich in andenhälb

Spln-Tps

xinum aufbaüen kann. werdcn auioma-
tisch vorher genau bcsiimmre
,,Energieschlucke!' kurzfrislig äbge-

EilERGtISpaREN tt{ GRossEt{ (ü(Hri{

Wäh.end bei herkömmlichen Elekm-
herden (u.a. auch wegen der ..Leerlauf-
zeiten") in dcr Rcgel nur ca.5 E des ein-
gesetzren Stroms zur Erwärmung des

Kochgutcs cingesezl wird. kan. der
Wirkunssgrad beim Einsatz von Induk-
tionsherdcn wcsen ich erhöht werden.
Hierbei wird ein Magnefeld erzeugl,
daß vom Kochgefäß in Würme umge
wandelt wird. Induklionsherde rcgcin
auromatisch und bedarfsäbhängig die
Energiezuluhr schaiten bei Nichr'Be-
darf sofort ab, produzieren fasl keine
Abwärmc (der Herd bleibt kalt) und
steuern die Energiezufuhr in Abhängig
keit vom Bedarfdes Kochgules auf I 7.
genau. tlierdurch wird erreichl. daß ca.

70 % der Energie latsächlich zur ErwäF
mung des Kochgutes ei.gesetzl wird.

Von Paul Frener komml fblgend.r Tip:
Das Wasser darf ein Enersiesparcr

nichL aül dem Herd kNhen- sondem cr
sollle einen direkl behitzten Wasscrtopf
(wasserkocher) nutzen.

Ni.ht nnr fiir Tee und Krffee sondem
auch für däs Wasser zum Kochen vo.
Nudeln, Kanoreln usw' solhe das w.s
ser in so einem Gerät strom und zeitspa
rend vorgekocht werden.

2rsn./i/r./,r Blitzwasserkocher gibt
es in vielen Austührunsen. Sie sollten
beim (auf stets damuf achten. daß sich
das Gerät per Schalter ein und ausschal-
ten lüßt. Prakliscb sind sogenannte

,,schnurlose" Gerätc mi1 abnehmbarer
Kannc, die das Ein- und Ausgießen des

Soviel Energie wird benötigt, um T I

Wasser zum Kochen zu bringen:

-,]
t. '//

il

L.slverlauf.in6 Tlg6 (Beispiel)
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ökologische Chance
vertan

Gonoinden vor lnßaleidungen

In den alten Ländem steht immer noch
ein Teil der Gemeinden wegen des
Endes der Konzessionsverlr:ige vor
energiepolilischen Entscheidungen:
V€rlängerung des alte. Venrages oder
Ubemähmc der Veßorsung in
Eigenregie. Denn nach § 103a des
Kateugeselzes enden älle Konzessions
vefräge §patestens am 1.1.1995, es sei
denn. sie sind dann hocb nicht 20 Ver

In den neuen Bundesländem stehen
tausende Gemeinden vor der Entschei-
dung: kommunale, umweltorientierle
Energieversorgung oder Konzessions-
vertrag für den Regionalmonopolisren,
den die Treuhandänstalt im Gebiet ein

Die neue Konzessionsabgabenverord-
nung hat hierbei große Bedeutung.

l erers.nkonflild

Bei der Vorbereitung der Konzes'
sionsabgabenreform slanden sich eine
Reihe von Ioteressen gegenüber:

' das Inte.esse der Städe und Gemcin
den an Einnahmen aus der Kon-

. das Vcrbraucherinteresse. dieses
Entgeh sachgcrccht zu begrenzen
und in gerechEr Weise äuf alle Kun
deneruppen zu veteilen:

. die kommunalpolitischen und urn-
weltpolitische, Interessen. einen
Teil dieser Einnahmen nur zuzulas-
sen. wenn im Interesse der GewähF
leistung des spaßamen, rationellen
und umweltenllastenden Umgangs
mil den Eneryieträgem in derjewei'
ligen Gemeinde durch cntsprmhen
de Finanzmitlel Energi€spär?rc
grmme ausgefühn werden.

KoNzgssIoNs,qsclsENREFoRM

Konzessionsabgab€n Berden von Ver
sorgü.gsuntenehften die Cemeinden
dafür Sczahlr, da8 die Geneinde dem Ver
sorgunBsuntemehncn den Aulhg zlr
Strcm oder CasveMrgune in &r Ccmcin
de edeilt und daB das Veßorgungsunrcmeh-
men örte.diche Wese und Staßen dafür in

Dic bhher gelrendeKonassioDsabBaG.-
veo.dnun! aus dem Jahr l94l nr rit
1,l.l92durch eine n€u lom Bundcsmr be-
schlosen€ Koür$ionsobgabenvercrdnung

lleue Verordnulg irr Xrolt

Die seii 01.01.1992 gcitende Konzes
sionsabgäbenverordnung hät u.a. mit
folgenden Inhäh:
. die von den Energieuntemehmen

ganz abhärgigen Tarifl(unden zahlen
nocb mehr als bisher

. die Industrie und solstige Großver-
braucher sowie die Nachtstromhei-
zungen sind voD Konzessionsabsa

Die neue Konzessionsabgabenvoord
nung mag zwar die Kämmerer der Ge
meinden erfreuen und die kleinen vcr
braucher ärgem. Die Großverbräucher
brauchen sich mit ihren niedrigcrcn
Preisen und der Frelstellung von Kon-
zessionsabsabe n@h weni8er Gedanken
um En€rgieeinsparung zu machen. Die
umwelipolirisch unverantwortliche
Nachlslromheizung soll durch dic vor
geschriebe,e Befreiung von Konzcs
sionsabgabe olTenbar noch mit letzier
Mühe wettbewerbsfähig erhalten wer-

Trotz entsprecbender Vorschläge un-
terblieb eine ökologische Neuausrich-
tung der neuen Konzessionsabgaben-

l(onnunen wefdar ouJgalridGt

So bleibt dic Konzessionsabeabe. was
sic bisher immer war: das Mittel der
Enelgiemonopolisten, um Städten und
Gemeinden mil finänziellen Veßpre
chen auf Kosten der Verbräuchcr die
Chäncen für eine bessere kommunale
Energiepolitik und für we bewerbliche
und ökologische Veränderongen abzu

In Osldeutschland wid es von den Be-
zirksmonopolisten eingesetzt, um
schnell Konzessionszusasen zu erlan'
gen: hier wird mit der Vorcnthaltung von
Konzessionszahlungen während der
.Jertragslosen" akluellen Versorgung
durcb die staatlicheo, umgewandelten
Energiekombinate ungeheuer Druck
ausgeübt. die staatlich geschaffenen
Strukturen durch Vereinbarungen anzu-
erkenne". weil man dann (auch schon
rückwirkend) an die Gemeinden zahlen
würde (in d€n Vcrbraucberpreisen sind
entsprechende Fakioren von anfang an
ohnehin kalkulien gewesen). In West

deußchländ hai die Veßorgungswif
schafl auf die Venragsbccndigung durch
$ 103 a des Kartellgeselzes sei! Jahren
mit dem Angebol höherer Zahlungen
und viell'ültieen Zusatzleistungen. rück,
wirkcnder Erhöhnnge. u.ä. rea8iert und
aufkommunalc Ory e Druck ausgeübt.
indem regelmäßig mit dcr Vorcnthaltung
dieser zusätzlichen Vorteile gedrohi
wurde, wenn nichr vorzeiiig und ganz
schnell neue Verträge unteßchrieben
wurden. Die Drohung, sonst noch ein
paar Jahre die ahen Venräge fonzufüh-
ren (bis Ende 1994) und die vor Jahren
und Jahrzehnten verel.banen niedrige-
ren Koücssionsabgaben bis dahin nicbt
zu ändem, licßcn Kommunalpolitiker
schwach werden. W€nn es deln Bundes-
wi(schaftsminister mil der Enilastung
der Verbraucher von vermeidbaren Kon-
zessionsabgabeo und mit der Verbesse-
rung des Wettb€werbs in der Versor-
gungswirtschaft emsl gewesen wäre:
hier hätle erhandelnkönnen und müssen.

Dic besonders den Druck uod den
Lockmitteln dcr Konzessionsabgabever
sprcchen ausgesetztcn Städtc u.d Gc-
meinden in den neuen Bundesländem
haben, so haben UnErsuchungen erge-
ben, einen Anspruch auf Konzessionsab-
gabenv€rgütung aucb tür die Zeil, in der
wegen des Strcits über das Kommural
vennögen zwar mn Duldung der Städte
und Gemeind€n versorsr wird, aber eine
Konzessionsvcrcinbarung nicht ge
schlossen wird. Es empfiehlt sich der
Abschluß einer,.InterjmsvcreiDbaruns,
mit der die vorüb€rgehende Fremdver-
sor€ung urter Wahrung aller kommum-
len Rcchte auf eesichene Grundlagen
gesiellt werdcn kann.

Wai lun?

Sorgen Sie in lhrer Stadt und Gemein-
dc mit dafür daß die chancen einer
umwellentlastenden kommunaien Ener'
giepolilik nicht leichtfenig den angebli'
chen Voncilen und der behaupteten bes
seren Versorgung des angestammten
Monopolisten geopfet werdcn. Vor Ab-
schluß von Konzessionsverträgen ist ein
Energiekonzepl und eine rechtliche Auf-
kläruns in ieder S1adl und Gemeinde

Weiterc lDformationen lkeine Rehts
beralung) gibt es zu diesem wichtilen
Thema z.B. bei
Unabhängiges Institut für Umwettfragen
e.V, Fnedrichstr. 165, O-1080 Berlin.
BINE, Mcchenstr 57.5300 Bonn l.
Energie Kommunal e.Y, Fenchelring

Gcr Apfelstedt, Ariben Peteß
+
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13 ketzerische Thesen
zur kommunalen

Energieversorgung
Ihere I:

Wenn Sie unter Existenzaogst. Mullo-
sigkeit uDd Schüchternheit leiden, soll-
ten Sie sich nicht rnn lhlem EVU in der
Sache der Verselbständigung der Ener-

sieversorgung anlegen!

Itsl2l
Wenfl Sie glauben. däß das was Ihnen

Ihr regionales EVU etzähli, näm1ich,
daß Sie mit einem,,guien" Konzessions
vertrag aller Sorgen enthoben wären und
duu noch reichlich Konzessionsäbgabe
ftr di€ Geneindekasse bekämen, sollten
Sie die Finger von der Veßelbständi-
gung lassenl

Ihse 3:

Auch wenn lhnen Ihr EVU zehnmal
vormacht- Sie düften keine Stadtwerke
gründen, Sie dürfen und müssen sogarl
Dazu veryflichtet Sie die Kommunalver,
fassung uDd die Verantwonung für Ihre
Bürger.

Ilese 4:

Wenn Ihnen das EVU voßchwindelt.
es würde Sie vor den Anlaufverlusten.
Entflechtungskosten, Iivestitionsrisiken
usw. bewahren und außerdem könne
man mit Slrom sowieso kein Geld ver-

. Risiken, Verluste, Kosten usw' 1ra-
gen Sie sowieso über den Prcis I und. Ausschließlich der Strom hat die
Eneryiekonzerne so reich gemacht

I[es 5:

Merken Sie sich: Stadtwerke ohne
Strom geht nicht oder nur als Faß ohne
Boden!

Ihle 6:

We.. Ihnen Ihr EVII weißmehL nnr
das EVU könnte die enomen Mittel für
die gigantischen anstehenden Investitio-
neD verfügbär machen glatte Lüse!
Veßuchen Sie es nrl di. Brnken anq

dem In-und Ausland werden Ihnen die

Ileie 7:

Glauben Sie nicht in jedem Fall Ihren
Bemtem auch nicht ,.blind" Ihrem
F,.hmi.isrernlm Sie kännen si.h nichr
vorstellen. wie fein die Verlistelungcn in
der Energielobby sind. Machen Sie sich
Ihr eigenes Bild und folgen Sie Ihrer Vi-
sionl Und. suchen Sie sich wirklich neu-
tmle o.abhängige Beratel

Itesc 8:

Glauben Sie nichl, daß Stadtwerke
erst ab ca. 1m.000 Einwohner rech€nbar
sind.

In Dänemark z.B. mil einem sehr libe-
rale, Eneryiemarkt .,rechnef' sich das
schon in Geneinden mit 900 Einwoh-

Ile* 9:

Cründen Sie Ihre Stadtwerke als Hol-
ding, als Kapitalgesellschaft, zu 1007. in
der Hand der Kommune. Lassen Sie in
diese Gesellschali NIE eioen Dritten
hinein- auch wenn der Ihnen nocb so
schöne Veßprechungen macht. Ihre
Sparten können Sie dann gemeinsam mit
Know-how und Kapitalgebem gründen

- 74 % der Anteile in Ihrer 26 q. in der

Ih.i. I0:

Bauen Sie die Energiekonzeption Ih
rer St dr .nf 3 Srnlen ant rn{l seren Sie
diese durch, egat wäs da komme:
. Versorgungssicherheit
. ökologische Venräglichkeit
. Schaffung eines preiswerten

Energieargebotes.

Ttere ll,
Lässen Sie keine Konkurrcnz der

Energieformen Strom, Gäs, Femwärme
in Ihrer Sladl zu! Hallen Sie Gäs. Slrom
und Femwairme immer in einer Gesell-
schaft beisammen uod führen Sie die
Bereiche als Profitcenter

Ihrre l2:

Setzen Sie voll auf Kräfl-Wärme-
Kopplung und dämii auf hörhsbn Ener-
gienutzungsgrad.

Tfeca I3:

Lassen Sie sich däbei nicht durch Ihr
EVU bange machen, man würde Ihnen
Ihren Spitzenslrom nur zu einem
,,Schandprcis" abnehmen. Das ist goit-
seidank gesetzlicb geregelt.

voBelragen ron tlemnn von SclDiither
(wiißchltrsdeament der Stadl lraoifun/Oder)
,xf der IITECH R.rlin lS92

Die Verbroucher-Zenhole
Nordrhein-Westfolen

lädt ein:

Bouen nqch
Verordnung?

Die Aurwirkurgcn dci naucn
Wirmcr(hulrverordrung

Eintügher Seninll
om 23.6.1992 in Düs:eldotf

. Zukünfiige Anfoderuisen on die
En€rgi€€insporung bei G6böud6n

. Auswnkuisen der Wörheschurzvets
odiung oul den wohnungsbestcnd,

Mod€rolion, D,. von Brounmühl, ln5tilul
für I mo-UmwälLEnorgiä, Wupperlo .

lnfo.motion: 02l I /3809-l9l

Schönau: Eine Bürgerinitiätive will
die 25o0-Einwohner-Gemeinde zum
Rüctkauf des Stromneizes bewegen.
Der Gcmeinderat lehnte ab. In einem
Bürgerbegehren stimmten dennoch
5670 der Bürger für den Rückkaut
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KsRNsNsncIe

"Panik schlimmer
als Radioaktivität"

lrist entscbuldigend.

Ein pockender Bericht über die Stunden noch der Reqktorkoto ' -Krne 
zßit nach den beiden Juns

strophe, von einem lnsider onhond ourhentische rNotizen. H""r- 3J,'ffi:[:,0:ä-Ä;l"ii;i:"J:f*-
Jochen luhmqnn besprichtein Buch vonGregorij Medwedew mos. 6r här dässe]be geschen wie die

was man aus Tschemobyl lemen und
nicht lemen kann. darüber ist vielftiltig
geschrieben und gestritlen worden.

Zu lemen ist. daß Wahrheit und Ge
fahr im Falle der Kemenergic unaus
weichlich abstrakl und unsichlbar sind -
der peßönliche Augenschein aber nach
glcichsam dchaischem Muster immer
n(rh deD größlen seelischen Eindruck
zu mächen scheint. So is1 Medwedews
Tschemobyler Chronik eiDe ChroDik
dessen wie immeunfs Nene Personen

oder Verantwortliche immer höherer
Ebene ausgeschickt werden, sich dem
.,nuklearen Feuef' sßllen, um so selbsi
qua Augenschein zu entscheiden. ob der
Reakior noch intakr oder bereits zersrörl
sei. Eßt als der srellvertretende Mini
slerpräsideni der UdSSR und schließli
che Leiler des Katastrophen«äbcs. Boris
J. Scberbina, am Abend des 26. April,
also etwa 20 Stunden nach dem Beginn
der Katastrophe, den Reaklorblock über-
fliegt. ist die Wahrheit, daß der Reäkior
zeßtön isl. beim lelztlich Verantuorili-
chen angekommen. In der Folge nimml
er die von Moskau aus getroffene EnF
schciduns, die Bevölkeruns nicht zu
alamieren und zu evakuieren. zurück-
Bis zu diesem ZeiFuDkt galt jene klassi
sche Position, die jeder Poliliker im Fäl-
le eines Reaktorunglücks veßuchl ist
einzunehmenr .,Panik is1 noch schlim-

Radioq als hn'tr(

etwa 0,3 Röntge. pro Stunde endet. Ein
siärkeres Gerät bis 1000 Röntgen pro
Slunde liegt in einem veßchlosenen
Kasten Dnrer einem S.huuhrufen An
eine, extremen Störfall hal kelner ge-
dachf', sagt der dienslhabende Dosime-

ist

mer als Radioaktivilül".
Das eßte Mal wurde die erkanne

Wahrheit vom diensthabenden Schicht'
leiler auf Block 4, Akimow, ausgeschla
gen. Akimow war es, der fatalerwcisc
den ,,Knopf des Havarieschutze§ ge-
drückt hälte. Dieser lrägt unter bestim-
mungsgemaßen Betriebsbedingungen
seinen Namen zu Recht. In diesem Fall
aber halte der Knopfdruck licht Bebol'
fen. sondem den Reaktor prompt kri
tisch gemacht §ozusagen ,den le9ten
Tropfen (zusefü9o, der die Geduld des

Reak(ors zum Uberlaufen brachte . lm
wahn, der Reaktor sei intäki und ledig'
lich die elektrische Sleuerung der Steu-
cßiäbe defekt. schickl er zwei Jung-
Operaleure aus. .die Steueßtäbe von
Hand runtezudrcheo". Die beide, ge-
hen in den Tod: ,,nukleare Hilze mit ei
ner Aktivilät von 20 000 Rönlgen pro
Sünde (schläst ihnen) ins Gcsicht'. ,.Sie
merken sich alles was sic scheD. Das
rcicht zurAufnahme einer absolui tödli
chen Strahlunssdosis . D@h als sie,
schon rctbraungcbraDnt, zurückkehrcn
und dcm Schichtleiler b€richEn. anG
wonct der nur: ..Da habt ihr beslimm!
nichl richlig hingeseheo".

Aufklärung über die objeklive Strah
lungssitutation hätten DosismeEr gcben
können. Doch es stehen nur Meßgeräte
zur verfügung, deren Meßbereich bei

Jung-Operaleure und sagi zu Akimow:
.,Der Reakrcr isl zerstön, Saschä... Die
Leule müssen eväkuiert werden'. Aber
Akimow glaubt ihm nicht, erklän ihn tür
känk was er durch seioen Blick ins
Rcaktorinnere ja auch isl. Als eine Stun
de nach der Explosion der Kraftwerke
leiler Brjuchanow eintriffi, meldet ihm
Akimow unbeirn: Der Reaktor ist inlak.
A1s der Kraftwerksdireklor im Begriff
ist. dieses nach Moskäu zu melden. lrifft
er de, inzwischen eingetrorenen Leiler
des Zivilschutzes. Worobjew. der im
Besilz eines funktionierenden Dosisme-
teß bis 250 Röntgen pro Stu.de ist. Es
zeigt oberen Anscblas. Aber Bducha
now weist ihn ab: ,,Solche Strahluns isi
bier im Prinzip nichr möglich. ...Bring
Dein Gerä! in Ordnung oder wirf es auf
den MüU". So wurde die lelzte Chance
vergeben, die verheerende Palschmel
dung, die Doch in der Nacht wohl auch
Corbatschow ercichte und von der man
in Moskau fast 20 Stunden lang ausging,

Der nächste. den der nagende Zweifel
zum Fmgcn brachte. w der Hauptinge
nieDr Fomin. dei uh 4r3O IIhr äuf der
Warle des Kraftwerks eingelroffen war.
Am Morgen bat er seinen Kollegen von
Block 1, Sitnikow. um eine Diagnose:
..Du bist ein erfahrener Physiker Beur
teile Du den Zusl d des Reaktoß. Du
bist unpaneiisch, Dir bringen Lügen
nichts. Säg uns di. wahrheil . Sitnikow
geh!, schäu!, empängt die ttdliche
Strahlendosis und berichtet gegen 10
Uhr Fomin und den Knftwerksdirektor.
daß der Reaktor zerstön sei. ,.Aber
(sein) Bericbt ... ruft nur Arger hervor
und wird nicht berücksichtigl".

IIn l4:30 lihr isr die emre Mosk,rer
Abordnung eingctroffen. Der Hauptin
genieur des Untemehmcns, das dcn
Reaklor erbaul häi, beschließt, sich per
Hubschrauber selbst ein Bild der Lage
zu machen. Er erkenm, daß,.der Berichr
B{uchanows... falsch, wenn nicht so-qar

erlogen" ist. Lediglich Akimow. der den
verheißungsvollen KDopf ,.Ha\a e-
schutz" gedrückl hatte, nimmt sein L-n-
veßtändnis und seine Lebenslüge mi1
ins Grab. 16. Medieder: \'.tbtun te
Seelen, Honsa Ve ag, 199 1, 31. D['l ) *

l8 Nr.I Aprit 1992



ENERCIEDEPESCHE

KERNFNERGIE

Wie teuer ist der
Super-Gau?

Kernkrohwerke, so die Energieversorgungsunternehmen, goron-
lieren uns einen Strompreis, der europöischem und weltweitem
Nivequ stondhölt. Wos wöre wenn? Tschernobyl steckt uns ollen
noch in den Knochen. Pro[. Ewers hot berechnet, wos ein mögli-
cher SUPER-GAU vom Kernkrqftwerk Biblis B kosten würde.

scbafllich verllochtenen Regionen.
können Produktionsausf?iue ausgeg

. Die rdioakiive Freisetzung wird mil
dem 2-fachen Wen des Tschemobyl-
Unfalls angesetz! (don wurden 4 7,
des Inventars freigesetzl).

. DieAnzahl Krebsfälle leitet sich von
den Erfahrungen aus Tschemobyl,
überlragen auf die Bevölkerungs-
dichte derBRD. ab.

. Unberücksichtigt bl€iben weiterhin:
psychosoziale Kosten (Schnerzens-
geld), Kosten des Gesundheitssy-
slems. Schaden än Flora und Faum,
Planung§- und Veruallungsaufwand
für Evakuierung und Umsiedlung
sowie für Dekontamination.

4 Billionor Dlil lü d.n G U

Die Gesamtschäden belaufen sich auf
.+,07 BillioDen DM für den Fall. i, dem
nur das Spengebiet evakuiert wjrd. u.d
4,74 Biuionen DM für den Fa1l, in dem
dic Bevölkerun8 weiträumiger umgesie
dell wird. Die Versichemnsssumme für
Reaktorunnille - nur zur Erinnerung -

Soviel vofl,eg: Es geht hier nichi um
die Frage ob und mil welcher Wahr-
scheinlichkeit Biblis B einen SUPER-
GAU erleben wird. Die Szenarien legen
zusrunde, daß der Unfall eintrilt. wie
wabßcbeinlich er auch immer sein mag
(zur Infomation: lt. deutscher Risiko-
siudie Kemkraflwerke. Phase B. isl für
einen R€aktor dcs Typs Biblis B etwa
alle 33.300 Jahre mil einem SUPER-
GAU zu rechnen - das Risiko addiert
sich also mil der Anzahl Reaktoren).

Abet wolür dorn o eine lereduung?

Die volkswinschafdiche Bewertung
von GAU-Schäden soll däzu beirrasen
. die Cnjßc.ordnnng der möslichcn

Schäd€n aufzuzeigen,
. falsche Signale für Slrompreise zu

. Klarheit darüber zu veßchaffen. mit
welchem fioanziellen Aufwand Un
fa nsiken veninSert und beseitigt

Reaktorunf:ille sind bis zu einer mäxi-
malen Deckungssurnme von 500 Mio.
DM versiched. Falls der Unfall mehr
Schaden hervonuft. rnuß die Allgemein-
heit dafür zahlen und - das ist enischei-
de.d wird defleil der Slrom aus Kem-
energie zu billig a.geboteo. Die Struktur
der Stromezeugung wird zugunsten der
Kemenergie verzerrt. Die Abschätzung
von Koslen eines SUPER-GAUt ist
zwangsläufig mir mögiichen Fehlein-
schätzungen behaftet.

Das Hauptproblem besteht in der Zu-
ordnung mögliche, Spätfolgen. So läßt
sich im Einzelfall nicbt immer nachwei'
seD, ob z.B. ein Krebsgeschwür auf ra-
dioaktiven Fallout oder auf andere Um-
welteinflüsse zurückzuführen ist. Die
hier dargestellte Studie stützt sich auf
ExperlenäussaseD, Biblis Szenarien und
Ergebnisse der deutschen Risikostudie,
Phase B.
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+3 ilio. menirlDi eYoluiert

Das Szenario ist erschreckend. 90'l"
der monetären Gesamlschäden würden
,uf Peßonenschäden. nur lO% ätrf
Sachschäden zurückgehen. Nach den
Rahmenempfehlungen für den Kaiasrro
phenschutz müßte ei. Gebiel evakuiert
werden, in dem 4.3 Mio. Menschen le-
ben (Sperrgebiet). Um lansfristise Ge-

r,, ,"-^E\.,44

""1"

sundbeitsschäden zu mindem. müßte -
trotz nur schwer möAlicher Senkuns der
radioaktiven Belästung von 90 "h ein
Gebiel bis zum Thüringer Wäld und bis
nach Regensburg evakuien werden
(Umsiedlung denkbar). Läß1 sich die ra-
djoaktive Strahlung nicht se.ken, müß-
ten rund 10 Mio. Menschen in eioem
Gebiet bis Gem und Niederbayem eva-
kuielt werden (Umsiedluns diskutiert).

Für die Kostenber€chnung wurden
folgende Annähmen getroffen:
. Das Spergebiet bliebe 5 Jahre lang

für jegliche Nutzuns sesp€rt.. Sachschäden im Sperrgebiet wie z.B.
heisabschlage aus Sächvemösen
bleiben unberücksichtigt.

. In anderen, mit der Spemone win-

3.- Sperrgebiel
- - -- - Umsiedlungdenkbar

- - - Umsiedlung diskulieft

belrägi deneit 0,0005 Billionen = 500
Millionen DM. Kärl Kempkens *

Gekütte Fassung det Sfit.lie,,Die
monetti'-en Schdden eihes SUPER-
GAU'| in Riblis" toh H.-J- Ewert ukd
K- Rennings, Diskussionspapier NL 2
des lnstituts Jtu ue*ehrswissenschaf an
.ler Uniteßität Mü ster Mai 1991-

Wenn es über die Folgen gro-
ßer technischer Umbdche zwei
entgegengesetzle Prognosen
gibt, eine zum Unheil, eine zum
Heil, dann soll man bei Ausmaß
unserer Macht und dem, was auf
dem Spiel steht, der Unheilsprog-
nose den Vorrang geben und die
Sache unlerlassen oder wenig-
stens verlangsamon. Hans Jonas

1S



F,NF,R GI I.]DF,PESCHE

HgzrscnNrx

Brennwert ist
Mehrwert

ln der Energiedepesche l,/91 erschien ein Beitrog über Brenn-

wertkessel, insbesondere Gosbrennwertkessel. Dorin wurden
die wichtigsten Aspekte informotiv und richtig genonnt. Aus der
Erfohrung mil ousgeführten Anlogen ergönzt Rolf Krug wichtige
Gesichtspunkte.

Lufi -Ahlr-Füirun$ Slort rosülrll

Als sehr sinnvoll hat sich die Luft
Abgas-Führung erwiesen. Dabei wnd
die Zulufl nicht üter die Lüftungsöff
nung im Aufstellraum. sondem über ein
Doppelrohr bzw. über den Rinsspalt im
Kamin a.gesaugt. Durcb diesen raum-
luftunabhätrgigen ßetrieb wird zum ei-
nen dcrNutzungsgräd etwäs erhöhl, zum
anderen känn unter bestimmte, Voraus-
selzungen (geschlossene Verbrennungs
kamme, die Be-und Entlültung des

Heizraumes enfallen, was die Ausküh
lung des Heizmumes verhindert.

Stond- und Wondlerrel 0ne Preislrogc

Standkessel sind in der Größe und
Bauweise vergleichbar mit herkömmli-
chen Kessein mi! und ohne Gebläse-
brenner. Sie sind allerdings relativ teuer
(mit Brenner ab 7.000 DM) und haben
daher Berade im kleinen Lcistungsbe-
reich nur einen seringen Marktanteil.
Häufiger werden hier Wandkess€l ein-
gesetzl. die relaliv preiswert (mit Bren-
ner ab 4.000 DM) sind.

Voneilhaft lür die Energieausnutzung
und die Emissionen sind grundsätzlich
Kessel mil Gebläsebrenner. Sie sind
heute nichl mehr unbedingt teurer ah at
mospbärische Kessel.

l(esselongetor, l(orkode

Im Leistungsbereich von l0bis knapp
40 kW werden Gasbrennwertkessel von
vielen Hemtellem angcboten, also z.B.
für Wohngcbäude mit ein bis sechs Woh-
nunsen. Gemd€ in diesem Leistungsbe-
reich sind in lelzter Zeit inLeressanle
Kesscl ncu auf dcn Märkt gekommen.

Zwischcn 40 und t00 kW gibt es nur
wenige Kessel, wodurch oftmals Mehr-
kesselanlagen (Kaskaden) mit spezifisch
höheren Kosten nötis sind- Ab l0ll kW
ist das Angebot wiederum größ€.

20

Aulslellrourn - dern Hous onpossen!

Bci der Aufsteuung bzw- Anbrinsung
gibt es vielzahlige Varianten von der

,,normalen" im Keller über Außcnwänd-
gerarc bis zur ,,Dachheizzenträle" . Im
jewciligen Fall sollte geprüft wcrdcn,
welche Lösung vorteilhaft ist.

Hydroufirdrc lin[indung - Speicher

Standkessel mit grcßem Wasserinhalt
werden wie herkömmliche Kessel in
eine Heizungsanlage eingebunden. Die
Wandkessel haben einen kleioe.
wasseriDhäit (wenige Liter) und einige
Besonderheiten. Dazu zahlt, daß eiD

Mindestfluß durch den Kessel gewaihr
leistet werden muß. Einige Kessel wei
sen einen sehr hohen Slrömungswider
stmd aul was hohe PumpenleistungeD

Wandkessel lassen sich nii Puffer-
speichem kombinieren. was einige Vor-
teile bat: Kesselkreis und Heizkreis wer
den hydmulisch getrennt. das ,,Takl'
verhalten verbessert (länsere Laufzei'
ten) und Rücklaufanhebunsen durch
Überströmer vermieden. Diese LösuDg
eisnet sich insbesondere bei hohem
Strömungswiderstand des Kessels, bci
stark schwankender Wämenächfrage
eines Objektes, bei Mehrkessei- oder
auch bei Schwcrkrafiänlagen. Die Mehr-
kosten für einen Puferspeicher belaufen
sich auf 1.000 bis l.50ODM.

Wortong und lmisrio{eirlruig

Auch Brcnnwenkessel müssen regel-
mäßig gewanet und geprüfr werden.
Ofimals wcrden Kessei mit zu hohem
Luftüberschuß (niedriger Co:-Gehalt)
betrieben. wäs die Brennwermulzung
veftingelt. Die Herslellerwene sind hier
einzustcllen. das gilt auch schon für die

Der Schomsteinfeger hät bei Brenn-

werlänlagen grundsälzl ich andere Auf-
gaben. Die Bestimmung der Abgäsver-
luste enteült. dafür wird die Abgäsanla-

8e und dcr Co-Aussioß geprüft.

Hchllü<hnouslegung -meirt lein Problenr

Die höchsre Effektivilär erreichen
Brennwetkcssel bei niedrigen Rück
lauftempcraruren. Das erfordert aber
kcine lußbodenheizung: diese ist sosar
wegcn der Trägheit insgesamt nichl vor-
teilhaft. Heule normale Heizflächenaus
legung au{ 70/55 Grad (Vorlauf,Rück-
laul) fühn schon zu deutlichen Einspä-
rungen. weil sich der Rücklauf die über-
wiegende Zeit des Jahres im Brennwert-
bercich befinder. Nicdrigere Ausleguns
is1 noch besser. lührl aber zu Mehrko
sten bei den Heizflächen. Höhere Ausle
güng isl ungünsliger. kommt aber selbst
im Gehäudehestand nicht so oft vor ins-
besondere weil durch Verbesserunsen
des Wärmeschutzes (Fenster Dachdäm
mung) das Temperatumiveau in der Re-

Wofinwl'rerberellung: ilt de er!

Die Wamwasserbereitung sollie bei
Brennwetanlagen ühnlich wie bei her-
kömmlichen Anlagen über einen indi-
rekt, also vom Kessel beheizlen Spei
cher erfolgen. Den höchsten Nutzungs

srad eneich€n dabei Schichtenspeicher.
die aber sehr teuer sind und daher eßt
bei srößercm Bedarl z.B. bei mehreren
WohnuDgen, in Frage kommen. In klei
nercn Gebäuden reiche, im allsemeincn
Slandard-Spejcher. Sie sollten allerdings
auf die Brcnnwerttechnik abgestimmt
seiD, d.h. ausrcichcnd große Tauscher-
flächcn hdben. Ist der spälere Einsatz
einer Sonnenkollektoranlage vorrese
hen, können von Anfang an größer di
mensioniene Speicher mlt zwei wäme
tauschem eingesetzt werden.

lrrl Br6nnwerller5a!, d.m Solor0nlogel

Gasbrennwenkessel erreichen gegen'
über modemen herkömmlichen Anlaeen
cinc Brennstoffeinsparung von l0 bis
157., gegenüber Altanlageo entspre
chend mehr. Im Vergleich zu den am
häufigsten eingesetzten atmosphäri-
schen Gaskesseln silt der höhere \ltrr.
Interessant ist, daß ein Brcnnwenkessel
im Wohnbereich etwa die Einsparung
einer Sonnenkollektoranlage erielt
(2.8.300-500ctn Gas im mittleren Ein-
familienhaus). Womil nicht ge-gen Solar'
anlagen geredel werden soll, sondem für
die Reihenfolge: Erst Brennwenkessel.
dänn Soläranlage.
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Die Emissionen von Gäsbrennwenan
lagen sind sebr niedrig
. durch die Energieeinsparuns und da-

mir verbundende CO, vcrringerung.
. weil gerade die ncue'ren Kessel mit

speziellen Gebläsebrennem iosbe
sonderc sehr niedrige Slickoxid-
Emissioncn häben.

Dic Winschaftlichkeir voo Gasbrenn-
wertanlagen ist auch bei heutigen, milt-
lereD EDergiepreisen in der Res€l gege-
ben. Bei Mehrkoste. im Bcrcich von
1.000 bis 3.000 DM (bei 20 kw-Anla-
gen) lassen sich Amortisationszeilen von
unter l0 Jahren eneichen.

Ofhals wird durch einen Brennwcrl-
kesscl sosar eine herkömmliche Schom-
sßinsanierung vemiedeni dann lönnen
die Mehrkoslen der Brennwertlechn ik
sogar gegen Null schen.

tlürrigg.r urd Stidt0or nitlirh

Gas Brcnnwenkessel sollten in der
Rcgel mir Erdgäs beüieben werden. Der
Belrieb mirFlüssiSgas ist auch nöglich ,

da aber FlüssiSgas rclativ leuer ist,
kommt dessen Ver'Nendung meisiens
nur ah Übersansslösung bis zur Edsan

Äufdem Gebiet der ehemaliseD DDR

HEIZTECHNIK

einschtießlich Ostberlin stcht oftmals
keio Erdgäs. sondern Stadtgas zur Verfü'
gung. Hier tut sich bei den Heßtellern
einigesi es wcrden inzwischen Kcsscl
für den Stadigasbetrieb angcboten. die
spete. danD auf Erdgas umScsbllt wer-
den können. Bei Stadtgas ist im übrigen
die Brennwente.hnik sogar noch ewas
interessanter als bei Erdgas.

Iärderung von Breiiwe k.treh

Viele Länder Kommunen und Gäs-
ver§orger fördern Brennwcrtkessel fi-
nanziell. mi1 teilweise rcchl hohen Be-
trägcn. Interessentcn sollten sich hier
rcchtzeitig infomieren, da die Bewilli
gung einer Iijrderung ofimals vor dcm
Kaufbzw. Einbau ertblgen muß.

Hem iirre .rlordem longei 
^lem

wcr he,nmt eigcnrlich die massive
Verbreitung der Brcmwertlechnik?

Gcrade die Bundesrepublik iühn im
Vergleich zu HolLand und Frankreich cin
Mauerblümchendasei.. der Marktänßil
liest im Prozentbercich- Obwohl keine
Gruppe diese Technik wirklich behin
dern will u.d kann, so sind dennoch die
Schomsteinfeser. Behörden und Instal

.,Bringen Sie mn Kar?fen". sagt
Craf Bobby zum ober ,,Der Karpfen
is1 gestrichen." ,,lnieressant. in wel-

la€ure zu nennen. die in vieleo Fällen
lieber die herkömmliche Heiztechnik
bevorzugen. lm Einzelfall kann däs ei-
nen langcn Atem des Interesscnten er-
tbrdem, bis die Anlage in Betricb ist. Für
die Zukunfl ällerdings sieht cs besser
,us dä sich imner mehr Bctroffene de.
Bcdcutung einer sparsamen und emis-
sionsarmen Heizuns bewußt werden.

öl-Bremwer*e$elnnod Pioniedeünil

Äuch die Öl'Brennwcrttechnik isl
technisch möslich- Sic i§ im Vergleich
zur Gas Brcnnwerttechnik aber sehr
problematiscb. Dic Eneryieeinsparung
isi wesentlich seringer (5'l.-8'lo), dic
Mehrkoslen sehr hoch und die Anlagen
können zudem noch lange nicht a1s aus
pereiti bezeichnct werden. Wer sich für
;ie Ölbrcnnwemechnik entscheidet,
kann däher däs Pradikat ,.Pioniel' für
sich in Ans!ruch nehmcn. Das Angebot
an Ölbrennwertkesseln isl relativ gering.
es gibt nur drei Anbieter mi1 teilwejsc
nur einer Leislungsgröße. ,ia

Hersteller kW

BOTVAT 5-25

JUNKEBS 18,24
cL 100
BUDERUS 25
Ecomalic-Plus
DBEIZLER 10-35
uritcondens
DWS HAPPEL 24
NOx tronic
EWFE I\,licromat 11,19
EWFE [,licroslar 12.24

Warmwasser Abgasloitung

Speicher Schacht

Speicher+ Schacht,Dach
Kombigeräl Außenwand,LAS
Speicher Schacht

Speicher Schachl, Dach
Außenwand

§peicher Schacht,Fassade

Durchlaufsp. Schacht,Fassade
Speicher Au8enwand,Dach
Speicher Schachl

Speicher Schachl

Speicher Schachl, Dach

Durchlaulsp, Schachl,Fassade
Außenwand. Dach

Speicher Schacht, Dach

Preis Anschrift

10.980 NuRdorfer Str. 101,7770 Überlingen
07551 /800550

4.092 PF. 1309, 7314 Wemau, 07153/3061

8.000 PF. 1220,6330 Welzla\ 06441145602

9.350 l,{ochelstr. 18,7000 Stutlgart 75,
07-t-t /442051

5.450 Südstr. 48, 4690 He'ne. 02325/4680

4.850 Haferuende 23, 2800 Bremen33,
6.560 A4211278090
5.330 Garienstr. 93, 7407 Roflenburg,

a7472/1630
9.504 Dr Sliebel-Slr.. 3450 Holzminden,

05531/7020
5.500 IValhias-8rüggen-Str. 76,5000 Köln 30

0221/59630
4.200 Fa. Schäter,PF 1120, 5908 Neunkrchen

o2735n4703
4.400 Am Nordkanal 19,4156Willich,
4.300 02154/80073
4.670 Wiene rstr.44, 7000 Slu gan 30,0711/8900225
4.950 Berghauserstr. 40, 5630 Remscheid,

02191/180
4.070 3553 Allendorf. 06452/70780

8.800 Schmedenstetter STr 9, 3159 Peine, 05171/81510

HOVAL 10-40

14,24

Ultrags-condens
HYDROTHERII/ 25
Hydro Pulse
KLOCKNER 16.28
L,llron
NEFIT 18'40
lurbo
BEHEIIIA Eco 20-110
REHEMA MicronlS 28
NOHLEDER 14,24

Thermoblock
VIESSMANN 18,24

PABADIGI\,IA 18.28
DWS-HAPPEL 14,22
VERITHERM 25.40

Spoicher
Speicher

Speicher

Speicher
Speicher
Speicher

Schacht
Schacht, Dach

Schacht

Schacht, Dach, AW 4.290 Kallhardtslr. 30,.7530 Pforzhenn, 0723112436
Schachl, Dach, AW 4.840 Südstr.48,4690 Herne,02325/4680
Schachl
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NEUE WARMEscHUl"z VERoRDNUNC

Die Umwelt wartet
nicht auf die
Regierung....

Wos bltiht z.B. Hauslebouern, wenn der Entwurf der neuen Wör-
meschutz- und Heizonlogenverordnung (WSVO) in Kroft hitt.
Au[grund eines frühen, durch lndiskretion bekonnt gewordenen
Regierungsentwurfs, lossen sich die Umrisse der neuen Verord-
nung schon erkennen.Bis zur ihrer endgültigen Verobschiedung
werden noch etliche Monote ins Lond gehen. Von Torsten Kosper.

fachen Luftaustausclvshnde gewährlei
slel, bringt eine konlrolliene Lüfrunge
anlage mit Wämerückgewinnung die
mäximale Erspamis. Denn oftmals wird
in der Pßxis der Wärmegewinn durch
den Slromverbrauch der Umwälzpumpe
zunichte gemacht. bzw es wuiden die
Lüftungsrohre für die Warmlufrführung
nicht sacbkundig vedegt.

Aus diesen Gründen empfiehlt sich
eine reinrassige kofltrollierte Lüftungs'
anläge, die dann auch den o.s'fachen
Luftaustausch im Haus gewähdeistet.

Desweiieren wnd auch durch diese
Novelle nicht eneicht. däß Altbäuten ir-
sendwann einmal auch nur halbwegs
d€n Dämmstandard von Neubauten er-
rcichen. Hier sind strengere Auflagen
geforderl, zusätzlich sollre d€r Sraai
hierfür steuerliche Anreiz oder Förder
miltel bieten. Ebenfalls uDzulänglich ist
eine fehlende Nom üb€r den Jahresnut-
zungsgräd des Wämeerzeugeß. wü.de
diese eingeführt, wüE der Markt ge
zwurgen, das Angebot von Heizanläsen
dmhweg auf das Niveau von Brenn-
wengeräEn umzusteller. Durch den
Konkunenzdruck würden diese Geräte
zudem prciswener weden.

totit ltl.hr Dünm.! loinl i l
Die Zeichen der Vergangenheit weisen

de, Wes in die Zukunft. Unter dresem
Aspekt wd eine Überarbeitung der
WSVO dnnsend angezeigt.

Jedoch im eigenen Interesse als auch
unter Berücksichtigung der Empfehiung
des Bundesbauministeriums von 1988
sollte jeder Bauhen Verbnuchswene
anstreben, die 50 kwlvm2 + Jahr nicht
übersteise. (10 kwr = 1 ltr Heizöl/lmr
Erdgas). Denn lerzdich bedeutei das für
ihn bäres Geld und für die Umwell eine
Enllästung.

W! hnn dletet Ziel errei.l werdert?

Eire sorgfällige Planung isr die eine,
eine sorgfälti8e winddichte Ausführung
der Dämmdbeit die andere Fo.deruns.
Dabei sollten folgende k werte ange
slrebt \,eerdenr Fenster = 1.3 / Außen-
w:inde = 0.2 - 0.4 / Dach = 0.15 - 0.2 /
Kellerdecke = 0,3 - 0,45. Eneicht der
Baüher o.g. Werte. so känn er ruhigen
Gewissens die neue WSVO abwanen.
DaDeben gewinnen bei solchen k-wer-
ten passive Heizquellen (2.B. Sonnen-
einstrahlung) erheblich an Bedeutung.
Denn dorch optimale Anordnung der
Wohmäune zueinande. a1s auch deren
sinnvolle Ausrichluns nach Süden oder
weste. kann die Energieverbrauchsbi-
lanznochmals verbessert werden. *

Dieser Bericht gibt Ihne. einen klei,
nen Einblick in die seit lmgem überfälli,
ge Novelle der Wärmeschuizverordnung
(WSVO). Erwatungsgenaß gingen die
Urheber einmal mehr zögerlich an die
Veßchärfuns von Dämmwerten, die
schon lange machbar und wirtschafllich
sinnvoll sind. Länder wie Finnland oder
Schweden bau€n z.B. schon seit Jah.en
Niedrigenergiehäuser

Die Anschaffungskosten sind kaum
höher als bei herkömmlicher Bauweise.
Der Mehraufwänd amortisiert sich in

Enrelieite[ dcr I rrurlt

. Der vorliegende Entwurf der neuen
Wärmeschulzverordnung forden für
die Genehmigung von Neubauten
einen sogenannten Energiepaß.
Nach einern genormt€n V€rfahren
wird aus der Ausführung der €inrel-
nen Bauteile eine Energiekennzähl

Aus dieser Zahl kdn der Bauher
Rückschlüsse über die Dämwefle
bzw die Energieverbrauchswerte
seines geplanlen Objekß ziehen.

. Werden Bauteile an Altbauten reno-
viert, so werden dje bisher gehenden
Dämmwerte um 50 % veßchairfl.

. Ats weiteEs fordert die Novelle u.a.
eine gewisse undichtigkeit (!) bei
Fenstem, um de. notwendjgen Lufl-
austäusch in den einzelne. Räumen

Altemaliv dazu müssen dichte Fen
ster und eine konlrolliene Lüflungs-
änlage nit Wämerückgewinnung
eingebaut werden.

22

. Außerdem sind in dem Entwurf Vor-
schriften über die WArmeverteitung
und di€ Dirnensionieruns des wair-
meetz eugers aufg€nommen worden.

Aurwi ungen oul dic Proxir

Hinsichtlich der neh geltenden VeF
ordnung stellt der E twurf eine Verb€s-
seruns dät jedoch ist er nicht in allen
Teilen präxisgerechi.

Sowenig wi€ eine gewisse Undichtig-
keit von Fenstem den g€ford€rten 0,5

Die Tobelle gibt einen Über
blick über den k-We* der gön-
gigen Boustoffe.

Konstruktion k-Wert in Wm,K
Fensler
Einfachverglasung 5,8
Zweischeibenisolierverglasung 3,0
Dreischeibenisolierverglasung 2,2
Verbundverglasung 2,4
Wärmeschulzverglasung 1,3
Dach
Dacheindeckung 2,50
zusä121, + 10 cm Mineralrasor 0,45

+ 15 cm s.o- 0,31
+ 20 cm s.o. O,24
+ 10 cm Sty.opor 0,35
+ 20 cm Styropor 0,19
+ i0 cm Styrodur 0,19

K6llerdecke
Holzbalkendecke
zusätzl. +6 cm Slyropor
Betondecke
Betondecke + 5 cm Styropor
Belondecke + 10 cm Styropor

1,45
0,49
2,27
0,59
0,34
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wARMFDÄMMIjNG

Zu Unrecht verteufelt:
Die lnnendämmung

Die lnnendömmung steht zu Unrechl in dem Ruf, Feuchte-oder

Schimmelschöden zu verursqchen. Solche Schöden beruhen strets

ouf unsochgemößer Ausführung.Die großen Vorzüge der Innen-

dömmung: Geringe Kosten,schrittweise reolisierbor, ouch für
Mieter möglich. Wie bei Außendömmung verringert die lnnen-
dömmung die Heizkosten und verbessert dos Wohnklimq.

lnnen-oder Au0endinmung?

Die Innendämmung ist immcr dänn
das richtige System, wenn cine Außen-
dämmuns nicht möslich ist (2.8. erhal-
renswene Fassaden). Die lnnendäm-
mung weist niedrigere Herstellungsko
sten auf und kann wahlweise auch
Schritt tur Schritt in einem Wohnhäus

Zwar bcsitzi einc äußen angebrachle
Wännedämmung unzweifelhaft Vorteile.
Denn sie vermeidet oder reduziert die
Wärmeverluste eincr Vielzahl von Wär-
mebrücken. Dcshälb sollte aber bei Ge-
bruden. dern Wrnde nicht von aDßen
gedämmt werden können. nichi aufeine
Verbesserung des Wämeschutzes veF

Rei m,n.hen Gehänrle,fen ist die
tnncD- dcr Außcndämmung sogar vor-
zuziehen: Bei Gebäuden mil läglich nur
kurzen Beheizungszeiten (2.B. Kirchen).
bei denen es auf eine schnelle Aulhei
zung ankommt. ist sie die beste Dam

Sytlem !u5 Düllmürg und lromphpefie

Feuchrwame Räumlufr kann hinter
der Dämmung auf der källeren ehemali

gen Wandinnenobe!fläche zu Tauwasser
auskondensieren. Um das zü verhindero.
gehört auf die Inncndänmung eine ab-
solut dicirte Dampfspen€.

Zu diüle Aü0enw.nd?

Eine Innendämmung mit Dampfsprre
dichtet dic 

^ußenwände 
keineswegs in

unzulässiger Weise ab. Der Luft und
c,s,nsr.nsch durch die Außenwändc
beträgt nach gesicheften Ergcbnissen
wissenschaftlicher Unteßuchunsen oh-
nehin nur 1-2Ed der durch Lüftung äbge-
liihten Feuchie-und Luftmengcn. Wer
sich äuf eine ,.Atmuns" der Wänd ver-
1äßr,lebt folglich in einem sehrungesun-
den Raumklima. Ein Beispiel verdeut-
lichrdies. Nach dem Einbau neuer. dich
ter Pensrer känn es bei unaedämmien
wändcn zu Feuchte-und Schimmclbil-
dung kommen. Das Fcuchtcab{uhrver-
mögen ungediünmler Wünde wird also
schr schnell übedordet. die behauptete

.,Wandatmuns" funkdonien nicht. Es

sibr nur eioen wirksamcn Mechanismus
für eine gesunde Raumluft: ausreich€n-

de Wohnungslüftung.
Für unser Behaglichkeilsenprinden

is1 nichr eine behauptete Wandatmung.
sondern sind die folgenden Punkre ent-

. Dielnncnobeflächenlemperaturder
uns umgebenden Bauteile. Sie wird
für die Außenwänd durch die Innen
dämmung angehoben, die Behag
lichleil sleigt. Ein spürbarer E11ekt.

von dem Bewohner innengedämm
ter Wohnungen zu berichten wissen.

. Die Luftfeuchiigkeil sollte nicht
über 60"/. liesen- Für dic Lufifeuch-
te in dcr Wohnung isijedoch das ak-
tive Lüftungsverhalßn entschei

. Die wasserdampfspei.herfrihiskcit
des Innenputzes oder der Innenver-
kleidun8. KuEfristige Wasser-
dampfiiberscbüsse (z-8. bein Ko-
chen) werden in den eßten Miliim€-
tem aller Bauteilinnenobedächen
gespeicheft und dadurch der Anstieg
dcr Luflfeuchte reduziea. Bei ge-
sunkener Luftfeuchle wird der was
serdampf wieder an die Raumluft
abgegeben u'd muß nun durch Lüf-
ten beseitigt werden. Beispiel: Eine
Holzverklcidu.s (50 qm Fläche) ei-
nes Wohnraumes normaler Größe
känn bis zu 30 Lner Wasser
speichem und dämi1 die relative
Luftfeuchte im Räum regulieren.

Wird die Dämpfspene lvie empfohlen
zwischen Dämmslor und Innenverklei
dung angebracht. steht für den Feuch
teausgleich im gedä,nmlen Raum nach
wie vor die ausreichende Spcichermas-
sc der wandi.ncnvcrkleidung (auch der
Innenwände) und der Möblierung zur
Verfügung.

Auch der Verlusl an Wämespeicher
masse der Außenwände hat keine nesa
tiven Auswirkungen auf das In.enraum
klimä. Denn: Die verbleibenden Spei
chemassen der l.nenwände- Innendek
ken und des Mobiliars stellen mit mnd
807. der Gesamtmasscn einen ausrei-
chcnden Wämespeicher dar.

Wohnbo[ogli.hkeil -Wohrgerundleil

Bewohner innengedämmter Wohnun-
sen berichten immer wieder über die
sestiesene Behaslichkeii in ihren \\bh-

Tip: Die Innendämmuns sollle
,ichr mit Dämmsloffen für die Däch-
dämmung ausgefuhrt werden- Alrmi-
niumkaschierte Randleistennatien
gehören ins Dach und nichi an dieAu-
ß€nwand. Solche Fehlanwendungen
besünstisen Ausführungsfehler
(nachlässises Antakkem der Randlei-
sre. keine Dichtung der oberen und
unleren Anschlüsse an De.ke und
Fußboden- da hier die übeßtehende
ALU-Randleiste fehit).

Tip: Wird srätt dcr Wärmeleirlä'
higkeitsgruppe 040 ein Dämmsbff
der Gruppe 035 gewählt, verbesse'1

sich bei gleicher Dicke der Wämc-
schutz der wand um 10 bis l4%.

'^\),2
716i5,,'!f47
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nungen näch der Dammung.
Die Ursacher Die Innenoberflächcn-

temperatur der Wand wird durch die
Dämnuns um ca. 2-4"C ängehoben.

Der äußcrst ungünsdge Wännescbutz
von äLteren Sichlfachwertwänden hat in
Källeperioden oftmals ein unbehagli-
ches Innenraumklima zur Folge. Der
Wärmeschutz solcher wändc kann
durch die Inneodammuns um 60 80'/,

Ge$ heir{cfolren d0rd Dämnrlolle ?

Dämmstoffen wie Hafischaum oder
Mineraltaserylatten wcrden häutig Vor-
bchaltc hinsichtlich elentueller gesund
heitlicher Beeinrrächtigunge. durch
Abgabe von Schadstoftln in die wohn
raumluft entgegengebrachl. Wer solchc
Bedenken teilt, hat die Möglichkeit, auf
andere Dämmstoffe auszuweichen. dic
ihm unbedenklich erscheinen. Grund-
sätzlich soute jedoch bedacht wcrden:

' Die Cenannren Vorbehalte sind unbe-
wiescn. Sie werden häufig mi einer
unzulässigen Analogie .,begrün
det"... dem Asbest Problem. Die gc-
nannten Dämmstotfe Scbcn keine
asbestähnlichen Feinsäube mi1
auch nur ähnlicher Wirkung ab.

. Dic Dämmstoffe für die Innendäm'
muns wcrden durch dichre Dampt-
sPeneD der den Innenpulz von der
Raumluft getrcnnt. Eine Belastung
kann, wenn überhaupt. nur während
der Bauphase für die Bauarbeiter
slaltfinden. So siehl das auch das
Bundesqesuodheitsamt.

. Für Polystyrol liegt ein Cutachten
des Hygiene-Insriruts der Univeßi
ßt Heidelberg von Unler nomalen
Einbaubedingungen (Lüttung. ver
kleideter Einbau, 3 Mo.ate abaela
gede Pl31ßn) is1 ejne gesundheitli
che Beeintr&hligurg der Bewohner
unwahrscheinlich und kann mit der

WARMF,I\MMU..IG

heutigen Meßtechnik Monosyrol in
der Raumluft nicht nachgewiesen

Aus Gesundheitsl€denken ireraus
sollte aufkeinen Fall auf cine lnnen
dammung verzichtct wcrdcn. Denn
in diesem Fall würde eine beträchrli-
che Emissionsmenge aus der Haus-
heizanlasc tu Käuf genommen: pro
Einfamilicnhaus sind dies ca. 1-2
Tonnen CO. pro Jahr (sowie weitere
Schädsiotfe wie NO, und SO.), dje
durch die Innendämmuns vemieden

Die ftl ige Dünfliloflrlürl(.: 6-8 m

Die empfohlene Dämmstoffstä.ke
beträst 6 bis 8 cn (Dänmstofi dcr
Wärmeleitfühigkeitsgruppc 040).

Für deutlich dickcrc Dämmsiärkcn als
die heute üblichen 3 ,1 cm sprcchcn vor
allem die niedrigen Hcrstcllungskostcn
und die geriDgcn Zuwachskosten: Ge-
lenübcr einer 3 cm Verbundplatle koste!
eine 6 cm Dämmung aus Polyslyrol nur
3-.1 DM/qm mehr Pro Einfanilienhaus
sind dies 400 500 DM.

Eine höhcrc Dämmslärke als 6-8 cm
fübft nur noch zu einer geringen zusätz-
lichen Energieeinsparung. da bei der In-
nendijmmung zwangslaufiS Wäme-
brin,ten verhleihen. über die na.b wie
vor Heizwäme abflieltt (einbindende

Inncnwände. Deckenaullager). Außer-
dcm isl der Wohnraumverlust zu beach

lbrlei der lnnendönnung: (0. 45 D /qn

Die Vielzahl der vedügbarcn Dämm
systeme weist .arüdich auch spürbare
Preisunterschicdc äut Für eine Innen-
dämmung mit Verbundplatien aus

Dämmstoff (Polystyrol) und Gipskär-
rcnplatten e€cben sich Invesdiionsko-
s.en (Richtwcit) von 45 DM/qm bei 6

cln Dicke. Die Abbildung verdeutlicht
die Kostenslruklur der Innendümmung.

Fü. ein Einfamilienhaus mit 120 qm
Außenwandflache crgcb€n sich danit
lnvestitionskostcn von 5000 bis 5500
DM, für eine Mietwohnung liegen die
Kosten bei ca.2500 bis 3500DM.

lnn.ndömmurg irl wirli ol id

Innendämmaßnahmen sind in der Re-
!e1 bercits beim heutigen Energiepreis
wifischaftlich, da ihre Hersellungsko
stcn niedrig liegen. Für die meisten
Wohngebäudetypen gilt: Bei einem Ol-
preis von 50-70 Pfen.igÄiter (bzw. 50-
70 Pvcbm Erdaas) fließen die Hersrel'
lungskosten über dic Lebensdauer de.
lnncndämmung (incl. Teuerurg) durch
dic Hcizkostencßpämis wieder zurück.
Nur bci neucrcn Gebäuden (Baujahr
nach 1978), die bcrcits einen leichl veF
bcssertcn Dammsiandärd der Außen
wände äufweisen (nach Wärmeschulz
verordnungl isl die Wirtschaftlichkcit
.ichl immer gegeben-

WoIillä(hnYerlort

Für Vemieter ist auch der Wohnflil-
chenverlust und die darübcr reduzierten
Miereinn,hmen 7n h.,.:hrcnr Bei 6 cm
Dämmschichtdicke beträgen die Miet-
mindereinnahmen pro Jähr (im Mitlel
der nächsten 25 Jahrc) rund 5.10 DM

[cbensrhuor

Die Lebensdauer ciner Innendäm-
mung entsprichr der des InnenpuEes-
Sie liegr nichl unßr 25 Jahren. Bei eiDer
von der Dämmung gelrennt ausgetühr-
ten Innenverkleidung (2.B. Holzverbret'
terung) kann die Verkleidung sogd ohne
mechanische Verletzungen der Däm-
mung emeuet werden.

Dlll 4l 08r llögli.le Wondouftoulen ohne

Dornpßpene

Wer ,.nonngerecht" bauen will, muß
nicht in jedem Fall die Innendämmung
mit einer Dampfspere kombinieren. Die
DIN 4108,Tei13. nennt auch Konstruk-

Wichtiq€r Tip:
Für die Anbringung von Dampf-

spenen kein Teppichklebeband oder
Paketklebeband verwendenl Die
Klebewirkung isr nichl dauerhafi.
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,onen, die ohne Dämpfspene ausgefühn
werden können. VoraussetzunS: es muß
sich um Mauerwerk handcln und die
Dätnmung muß verputzt sein (Fugen-
dichtheit), sowie der Dämmstoff eioe
leicht dampfsperrend€ Wirkung auf'
weisen ( S d- Wert 0,5 m). Dies isl z.B.
b€i Hanschaumplatlen oder SchaumSlas
der Fall. Auf jeden Fall isl eine fugen
dichte Ausführung der ln,endämmuns
eforderlich. weil sonst Wasserdampf in
die Fu8en eindi.St und kondcnsicn.

Als Außenverkleiduns muß bei Innen-
dänmungcD ohne Danpfsperc e;n Au-
ßenpurz, eine hinßrlüflete verkleidung
oder Sichtmauerwerk vorhanden sein
(diffusionsoffener Autlau ).

ftdrqer Zelrlunll lür dh lnn.ndhnmullg

Eine Innendümmung ist aufgrund der
geringeren Kosten und des geringen
Aufwandes nichl an bestimmte Investi
tionszeitpunkte gebunde.. Sinnvoll isr
jedoch eine Verkoüpfun8 mit folgenden
Maßnahmen. wenn diesc ohnchin ausse-

. Fenslererneuerung

. Neuer lnnenputz oder Pulzausbesse
rung

. Wolrnungsmodernisieruns

' Eßalz von Einzelofenheizung durch
Zenlralheizung

' Ausbau von KelieF oder Souterain
räumen zu Wohnzwecken

. Behebung von Feuchtc oder Schim-
melschüden auf ungedämmren Au-
ßenwänden Rrumecken Dnd Fen-

InnendammunAen können schritlweise
immer dann ausgefühfi werden, wenn in
einem Zimmer ciner dcr genännten bau-
lichen Maßnahmen anstchi.

,ü[ilf e bei Sdi'nmekdüde'l

Führende hessische Wohnungsbauge-
sellschaften setzen die In.endämmu.g
gezieli zur Behebun8 von Feuchte uod
Schimmelschäden in Mietwohnungen
cin. Durch dic Dänmuns wird die Ober-
flüchenEmp€mtur auf der Außenwand-
innenoherfläche soweir erhöht. daß kein
Feuchrigkeilsausfall an den vormals kal-
ten Flächen mehrzu verzeichne. is1. Mit
dieser Abhilfemaßnahne hat man gule
Erfahrungen gemacht. Voraussetzu.g ist

die sorgl':iltige Ausführung und dic zu-
säizliche Dämmung aller cinbindenden
Bauteile mit Dümmkeilen.

tördermirel

Das Land Hesse. törde,t die lnnen
dämmung. Bei selbstgenutzten wohnun
sen (Zuschußförderunr) gelten Einkom
meDsgrenzen. Ior MielwohnunSsbau
wird mit güostige. Darlehen gefördert.

In den neuen Ländem könncn die Mit-
re1 iür dic Modcmisierung narürlich
auch fü die Innendämmung veNendet

lllieter und Vonni.l.r

Hinweise zur Inne.dümnung in rechr-
licher Sicht finden Sie aufSeiie 5.

WARIßDAMMUNG

Inne.dümmaßnafimen müssen sorearhigäu:gelühn Rerden. l
. An einbindenden Inncnwändcn und Masivdecken enßrehen Zonen nn abge§e.rcr Obet

flrchcntcnperarur ünd eüöhtn wi'meverlus ( lva rD eb rückena irkung). In Einzelfiil-
len lGm dies zu Oberfllichenko.densdrion in Raüme.ken führcn.

. Werden Umerkonsrukrio., Dämmun8, Danpfsperc und lnnenverkleidunC in gelFnnte.
Arbcirsgän8en einaebaul, i\t die Würhebrackcnsi.küng de. Unlerkonsrr tiotr zu
beacnten. Bei üblichen Ausrührungen unterbri.hr die U crko.§iukrion d ie Dämm uoe.

. Damplsperren sind inder Flach€ ohn€ F€hlsI€llen (Risse,Linher)zu verleeen. Di.hr
heirmußcbenfalls anlllenAn$nlüsrn dereinbindeoden Decken, des Fußbodens und dcr
ei.bindendcn Innenwände sosie bei Durhd osungen u.d Sr00.n heree§.lx wcrdcn. Die
hierfür notwendigen Mxleridlien sind markrgängig, die Tcchnikcn ohne besonderen
Sc hwienskei §erad 

"u: 
zü ühEn.

. Durhdringung.n sollcn möglich§ lennicden weiden. Eleltrcinslallaionen tönncn enr
trrdcr auldic lnnenwände vedesl oder in die Holzinnenverkleidunsen eingebdut wcrden.
Der (abelaDschluß kann rauiseiliA der DampfsFeft geühn serde..

Sdgt das Sctuein zw Ste.k
.lase: ,,Wer hat Dich denn .ld

Tip:
Ansliihrli.here lnfomationen 7ur

Innendämmuns finden Sie in einem
Faltblait Nr 11 des Hessischen Lnl
welminisrcriums Mäin7E. SIr 80.

6200 Wiesbäden. Auf diesem FalI
blau basiedauch der vorlie8ende AF
Iikel.

Msreff werler zü lmondümnung

Frostg€fah. bestehr für in dcr Au-
ßenwand liegende Kaltwässe!rohre.
Sie sind auf cinc Innenwand zu ver-

Im Sommer isl die Wärmebela.
slung im Wandprofil höher. Es kön
nen wämespannungen ent§tehen.
Verblendschalen u.ä. sind deshalb
auf ihre Besländigken zu prüren.

Die Schalldämmung läßt sich
durch die wahl von Mnrcralfäser'
plalten oder Zf,llulosedämmslof
verbessem. Bci llafi schaumplalten
kann eine erhöhie Schallängsleitung
(Resonänzerek!) durch die wall
von PolystyrolhartschaumPlattcn
mir niedriger dynamischcr Steifig-
keil und Gipskartonplaitcn mit einer
Dicke von l2-5 mm vemicdcn wer-

Dämmtap€teD sind zu düon als

Wärmeschutz und haben ein
scblechtcs ftcis-l,eistungs-VerhälI-
nis. Diese Aussäge der Stiftung Wa
rcDtesr srimmt nach wie vor Proble
me kann es bei Slößen und An-
schlrissen geben (Schimmelgefahr).
Auf keinen Fall sollte man bereits
bestehenden Fcuchteproblemen mi1

einer Dänmlapere 7L Leibe rücken

Spezialtapeten mn eingebauter
Aluminium-Reflexionsschichr refl ek
ticren einen Teil der wämredrahlu.g
in den Raum zurück. dafür müssen
jedoch auch die Innensände rerklei
det werden. Auch hier ein unb.lir..li
gendes Preisl.eistungsverhallnn.

Xeine Luftschichte' zwischcn
Dämmung u.d Außenwand anordnen.
Hier kann Luftzirkulalion entstehen
oder feuchlwame Zimmerluft ein
dringen und Feuchieschäden verußa

Elektro-Unterputzdosen durch-
brechen die wämedämmung. Sie
solften vor allem nicht aufBeLonwän'
den befestigt werde. (Täuwasserge-

Vor der Dämmung sind evtl. vor'
handene Schädeo wic Feuchligkeit
oder schimmelhef,ll dnrch Aosrrmk'
nung oderAbbürstcD zu beseitigen.

Bci Verbundplatten sind die Verar
beirungshinweise des Heßtellers zu

Soll die Innendänrmung auch
gleichzeitig dic SchalLdämmung ver
hessern miissen S.hallhrücken kon
§equcnl lermieden werden.
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ENERGIEDEPESCHE

GEBAUDE

Vom
Energ ieverbraucher

zum Energieerzeuger
Energieeinsporungen dienen nicht nur dem Umweltschutz,

sondern sind in vielen Föllen quch ous rein wirtschoftlichen
Gründen sinnvoll. Zu diesem Ergebnis kommt eine umfossende
Uniersuchung on zwei Jugendferienheimen. Bei einem der bei-
den Höuser sind die Bedingungen zur Errichtung einer Wind-
kroftonloge so günstig, doß in Zukunft mehr Energie erzeugt ols
verbrouchtwerden konn. Von,Andreos Kqschubo-Holtgrove.

Im Rahmen eines Energieprojekrs
wurden in den versangenen I l/2 Jahren
eine Reihe von Maßnahmen zur Einspa-
rung von Energie beinr Betrieb von Ju
gendfcrienheimeD geprüft und realisien.
Der Aufirag zu Prülurg wurdc vor. Ei-
genlümer der bciden Häuser, dem VeF
band Chrisllicher Pladfinderinnen und
Ptitdtinder l-and Wesrfalen erteiir.

Drasrisch steigende Bel.iebskoste..
insbesondere Energlekoslen, ha(en den
Vorstand des Jugendverbandes veran
laßt. die Entwicklung eines langfiisligen
lnvestitions und Bewi.lschaftungskon
zeples in Auttrag zu 8eben. Kennzeichen
allcr Jugendverbände ist eine chronischc
Geldnot, so daß Ubcrlcgungcn zur Win-
schaftlichkeit der Maßnähmen nn Vor-
derqru.d sla.den. Die \4ehrrahl der
Maßnrhmen konnte. urmitlelbar unter
Mithilfe von ehrenamtlichen Kräten mit
etwas handwerklichem Geschick in dic
Tat umgesetzt weden.

Anlongr [o[er Inergieverbrrucft

Die Ausgangssitualion in beiden Häu'
sern war geke..zeichnel durch einen
spczifisch hoheD Ene€icverbrauch (194
bzw. 269 kwh/qn nn Jahr). Das Haus
im Sauerlatrd (Wiblingwerdc). das bis zu
50 Personen beherbe8en kdnn. wurde
bisher mir Nachtslrom beheizt. Däs
zweite Haus (Burg Husen) mit Plalz lür
26 Peßonen stehl im Dodmunder Süden
und besitzl eine Dachheizrentrale mi1
konvenlionelleln Erdgaskessel. Es
stammt aus dem 11. Jahrhuoden und
stcht folelich u.ter Denkmahchulz. Die
unleßchicdliche Größe und Bausub
slanz. aber auch dic Auflagcn dcs Dcnk-
oulschutzes ergaben gravierende Unler-
schiede bei den möglichen Maßmhmen.

Nr.l April 1992

t4ibliryeßerdq Korlen geddlt ll

in Wiblingwerde wurde in ersler Linie
ctuc Lrmfassende wamedämnrung der
Außenwand. von Decke und Dach sowie
der Fenstcr vorgcnonnncn. In zweiler
Linie wurde Wert äufeine rationelle Bc-
rcitung von Wäflne und Lichl gelegt.
Einc Sonnenkollekloranlaqe liefert im
Sommer und bis weit in die Ubersanrs

richtung einer Windenergieanlage vor-

Burg Hureü lGum linrpdr ögllrikeiLn

Die Möglichkeilen in Burg Husen sind
dagegen stark eingeschränkl, eine um
fasende Wämedänmung ist nur bci
den Fenstem und auf dem Drch mög
lich. Eine Sonnenkollektoranlage läßt
sich nicht hamooiscb in das mittelaltcr
liche Eßcheinungsbild des Hauscs ein-

sliedern. Daher wird dcr spezifische
EncrSicvcrbrauch auch in Zukuntr mil
16l kwh/qm/ä reläiiv hoch liegen. Eine
weilergehende Reduzierung auf 106
kwh/qm/a ließe sich durch Umrüstung
auf Niedertemperaturbeizköryer und
eine bivalentc Absorptionswnmepumpe
mit altcmativcr Nutzung des vorhande-
ncn Hcizkcssels ercichcn. Die Kosten
für dicscn Umbau stchen aber in keinem
Vcrhültnis zu den dadurch crreichten
Einsparun8cn bei dcn Energiekoslen.
daher wid dieser Unbau auch nichl
durchgefühd.

Vorerrlrur lheorefirde Ercrgieye rüude

Der zukünftige wämebedarf der
Häuser kann derzeil nur durch Modell
.echnungen theoretisch abgeschätzt
werde.. Inleressant werden die E ah

rungswe& der kommenden lahre sein.
da die lheoretischen Modelle von konti
nuierlich bewohnten Gebäuden ausge
hen und sie die unregelmäßige Nutzung
eines Jugendfedenheimcs Dicht berück-
sichrigen könnc!. Das gleiche Problem
stelh sich aber bei vielen kirchlichen
und öffentlichen Ejnrichtunsen, so daß
der VerSleich der Edähruneswene mit
den VoraussaSen wertvollc }tinweise
auf die Eisenschaften .lcr Modclh€ch-

Die Energiebilanz des lugcndferien-
heimes in wiblingwerd. zcigt dcn Ef-
tikr der Einsparmaßnahmcn (Außen-
wand, Decke, Dach clc). Der Bsatz von
Srrom durch Flüssiggas und Sonne.e
nergie (Sonnenkollektoren) ist fositiv zu
vemerken. Die Schadstoftbilanz zeigt
eine zukünftiSe Reduzicru.g dcr Beld-
slunSen auf weniger als cin Scchsel der

Fozil

Die Erfahrunsen mn dem Eüergiepro-
jekr haben gezeigt, daß eine Prütung die
jeweils eigenen spezifischen Bedingun'
gen eines Hauses berücksichtigen muß
und die BerechnnnS einer Energiekenn
zahl nur cin crster Schritl scin kann.

+

zcil hinein warmes wassei Sie ist mil
ciner modernen Niede.lemperaturhei
zung mil Brennwertkesscl gekoppelt.
Durch das ZusammcDspicl allcr Maß
nahmen werd$ dic Encrgickoslen ir
ZukuDti gcdritrck. Dic Irvesirionen
werden sich jc nach Enrwicklung des
Ene8ieprciscs in 5-6 Jähreü ämonisiert
haben. Dicsc kurzc Zeirspanne ergibl
sich äufsrund dcr umlässcnden Eigen-
leistunecn. tsei Vergäbe der Auflräge än
Fachfi men lägen die Amortisalionszeil-
cn höher. Eine Prüfung des Windertrags
am Standon des Heimcs crgab cinc gün
stise Situalion. so dnß zur Zen die Er-
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Energietelefon fi
Allc Vcrbräucher. insbesondere Mitglieder und Förde-

rcr des Bundes der Energieverbraucher. könncn sichjetzt
in Energiefragen telefonisch durch ExperteD beralen las'
sen: Am Energielelefon des Bundes der EDergievetbrau'
cher silzen erfahrene Energieberater Anwälß. Schort
sleinfeger und Ingenieure und gebcn präklische Rat
schläge in auen Energiefragen: Im enilegenslen Land
strich ebenso wie in großen Städlen. Folgende Bera-
tungszcitcn und Telefonnummem stehe. zur verfügungl
Atlseneine E eryiüasen, Eeiza e, Daimnuns:

Montags2o 2l Uhr 0,10ß902939 MichaelHell
Miflwochs20 21Uhr 071952435 Ansgarschrode
Mittw@hs 21-22 Uhr 0467i2752 GüntherThomas

Hausgefite, Eneryiespa ampen
Mon.- Don. l9-21uhr 05231/69324 KlausMichael

Montagsl8-t9Uhr 0284125207 Kläus Kall

Freitass 9 louhr 0681119987 Hans-J.Tertig
Solane.hnik füt Wärne und Stroü

Werktags 8-16 Uhr 0681/607-555 Thco Graff
Niedtigenetgieo.chitektut, Baue hit der Sonne

Dienstag 18 20 Uhr 02211407763 Alex lnhr
Donneßrae 20 2l I hr 0.lo8Vd3a58 s. l\lein

von Vereinsmi(gliedem als
Probeeremplare gezielt ver-
eilr Wollen Sie mirnrachen?

t

Informationspunkte
An über 300 Punkten quer

über die Bundesrepublik wer-
den bereirs Energiedepeschen

Il-***ä*.*";r,r-r;;;;;l
giedepesche" verteilen und so den Bund der
Energieverbraucher bekannt machen. Schic-
ken Sie mil bitte völlig kostenlos:
tr 10 Exemplare ,,Energiedepesche'tr 25 Exemplare ,,Energiedepesche"tr Auchkommmde Ausgaben in dieserZal
tr Weitereswerbematerial
D Ich werde durch eine Spende zw Finan-

zierung von Druck und Versand beitragen
(Kto. u5 73-50& Postgtuo Köln).

Name-
strase-
r\+
Telefon
Bitte aussschneiden und schicken an:

Bund der Energieverbraucher,
Josefstr. 24 5342 RheinbreitbachL

Europäische
Energiecharta

Aufbauend auf eincm Vorschlag des
holländischeD Mi.isterpräsidenten Lub-
bers (sogenannter Lubbers-Plan) vom
Juni 1990 wurde unter Federführung der
EC äm 16./17. Dezember lelzten Jahres
der Texl der Europäischen Energje-
Chäna, eine An polilische Absichtser-
klürung. von 46 Staaren uoterzeichnet.
Unterzeichner wa.en alle Länder West
europas. die USA, Kanada, Jäpan, Au-
stralien und die mitiel-und osteuropäi-
schen Länder, sowie die meislen Repu'
bliken der ehemaligen Sowjetunion
(Ausnahmen: Turkmenien. Kiryisien,
Moldavien, Litauen und Estlmd). Dicse
gesamteuropäische Eneryic Chrfiä um-
faßt wesentliche Aspekte aufden Gebie-
ten der Politik. der Okonomie und der
Energie

Hauptzielsetzungen dcr Europaischen
Energie-Charta sind dämit die Herstel-
lung größercr Versorgungssicherheit un-
1er zufriedenslellenden witschattsbe
dingun8en und Förderung eincs großen
Europäischcn Energiemarkres unrer Be-

2a

rücksichrigung der Umweltschutzbe-

Die Verfolgung der Ziele der Charta
und ihrer Umselzung soll über spezifi
sche Abkommen. sogenannle Agree
menrs der Protokolle. erfblgen. die von
allen oder einzelnen Teilnehmem je
weils gesondet zu u.terzeichnen sind.
Jedes dieser Abkommen soll eine Be-
schreibuns dcr jeweils geplanten Koo-
perationsmaßnahmen und eine Festle'
gung der einzusetzenden Finanz-und
VcMaltungsmittel enthalte!- Veßchie
dene Arbeitsgruppen haben die Ausar
beitung dieser speziellen Vereinbarun-
gen übernommen- Dies bezieht sich ins-
besonderc auf folsende Berciche:
. Erarbeitung eines Crundsatzüberein-

kommeDs (Basis-Agreement), däs
verbindliche Regelungen fesdegen
soll, z.B- über Investitionsschutz.
Nichtdiskiminierung und Finanzie-
rungsfrage. (Vorsitz Großbritan'

. Energiccffizienz und Umweltschulz

(Vorsitz Unsam).
. Kohlenwassersloffe (Vorsitz Nor-

. Kemenergie und nukleare Sicher-
heit (Vorsitz Kanada ).

Es wird vor allem vo. der Ausgestal-
tung dieser Bäsic Agreement und der
spezifischen Piorokolle abhängen. wie
die Europäische Energie-Chatu letzdich
einzuschätzen sein wird. Sie kann durch-
aus die Keimzelle für eine gesamieuro-
päische lnlegration liefem, wie es einsl
die Eurcpäische Geneinschafi für Kohle
und Stahl als Vorläufer der EG vorführ-
te- Weiter kann sie durchaus ein adäqua-
tes Instrument sein, un Hilfesrellung
beim Winschaflsumbäu und Demokrati
sierungsprozeß in den osteuropäischen
Ländem zu geben u.d vor allem wesili-
che Hilfestellun8 und Technologieirans-
fer bei dem Umbau des Energie-und
Umweltbercichs in den osteuropEischen
Ländem ermöglichen. Für Westeuropa
belästenden Umweltprobleme. insbe
sondere die Bedrohung durch Kernkraf
lanlagen mit inhärenten Sicherheitspro
btem€n in zahlreichen osleumpäischen
Ländem. könnten so entschärfl werden.
Für die endgültige Unterzeichnu.g der
Basic Agreements und der Protokolle ist
kein fester Temin vorgesehen. doch
wird vom Juni dieses Jahres gesprochen.
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sPAnEil 8fltit Hflz

Sonderheft Energie de. Stiftung Wä-
rentest, Mürz 1992. Für 8,50 DM am
Kiosk erhällen Sie eine Menge Informa-

vttt SIRHI U HflZUNG

und andere Ncb€nkosten Die zweite
Miere Mir Exhrleil für neue Länder.
Dieser unentbehdiche Ratgeber für älle
Mieter ist jelzt in einer völlig überärbei'
telen Fassung eßchienen. Mi1 allen neu-
en. wichtigen Ulteilen. Gegen Einsen
dung von 7,50 DM (Scheck oder bar) zu
bestellen beim Deutschen Mietcrbund,
Postfäch 41 02 69.5000 Köln.

WtR ZAH1I Bfl MODTNilßIRUIIG

wichtige Tips für Mieter. Mii einem
MusteNenrag zur Mjelennodernisic-
runs. Gegen Einsendung von 7,50 DM
zu bestellen beim Deutscben Mieier-
bund. Postfach 41 02 69, 5000Köln.

UITIWRIZERSIöRE

Eine Antwortl von K.-H. und Wolf'
gang Suttor, ISBN 3'8'7919-219-'7 , 226
Seiten. 35 DM.

GItillS

Umweltwirkungsänalyse von Ener-
giesystemen. Projektendbericht. Heraus-
gegcben vom Hessischen Ministerium
für Umwelt, Eoersie und Bundesangele'
genheite.. Mainzer Sträße 80, 6200
Wiesbaden. September 1991. ISBN 3-
89274 064-X-

VERANsTALTUNGEN

LErsT-(osT-Ptal{1{tt{G

Eintägiges Fachseminar von Öko I.
stitut und ASEW am 22.5.1992 in
Hannover.(Tel.:0761/47303 1 ).

l(ollllullAtt ltlIlGltVERSoRGUilG

Scminar zur Rolle rationeller EDergie-
umwändlung-. anwenduns und cmeuer-
barer Energien am 13- 15.Mai 1992 äuf
Helgoland. Umwell Akademic e.V
(Tel.:08153/28241).

t(0 llllut{att tru AsoluTzl(oi{ztPlt

Einiägiges Fachseminar der Ges. für
politische Ökologie und des Ökolnsli-
tuls am 29. April 1992 in Sturtgan (Tel.:
o'7 )1 lz82033).
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ztEtKot{FUtfiI Bfl DIR PRgSBltDUllG

in der Elektrizitätswirßchaft. von Pe

ter Ritder, Nomos VerlaS, 1991,58 DM,
205 S. ISBN 3-7890-2228 4. Eine kriti-
sche und fundierte Beslandsaufnähme.

TI{TRGITSPARPOTEI{IIAIT

im Gehäudebeshnd. Endberichi einer
Studie des lDstituts für wohnen und
Umwelt im Rahmen derKlima Enquete-
Kommission, hßg. vom Hessischen Mi-
aisrern,n für Wirtschafi und Technik.

TXTTRI{T ffFEI(II

der Energieve.sorsuns Versuch ei'
ner Identiflzieruns. Bciiüge zu einem
interdisziplinären Seminar der Prognos
AG. Basel. 1991. ISBN 3-'7890-211'7 -1 ,

Nomos-Verlagsges-. 251 S..78 DM.

s«tt«IwEIIm dR UilSER (llilA

Anregungen für ein Dcues Klimabe-
wußtsein. von Rainer Grießhammer.
128 Seiten, 14 DM. Herausgegeben von

der Verbraucher'Zentralc Nordrbenr
Westfalen, Mintropstr 27. ,1000 Düsscl-
dort ISBN 3 92321-42-1.

töRotRFtBIt t ERGtI

Öffentliche Finanzhilfen für den Ein-
salz. 1992, 216 s. 3,1,80 DM. ISBN 3-
87156'147 9. Zweitc erweitette und ak_

ruälisierie Auf]agc. verlagsgruppe
Deulscher Wifischaflsdie.sl. Köln.

AKTl0i{S[tAPPt (0ttl. UIIIWEIISGUTZ

Musterantäge. die Gruppen und
Kommunalpoliriker direkt einbringen
können. Zu beziehen für 9,80DM zu'
zügl. Poäo über den BI-ND-Posll 300
220 5300 Bonn 2.

IilIORtitAItOt{SBtÄIT

zum Energiesparcn in vorüslicher
Aufmachung hat dris Minisle.ium für
Banen und wohnen des Landcs Nord-
rbein Wesfalen herausgescbcn. Adres
sc: Nördlicher Zubinscr 5. 4000 Düs
seldorf30.

BoNNsn SzsNs

Die Prognos AG hat im Anftmg dcr
Bundesrcgierung nir 2010 denselben
Primärcnergieverbrauch wic 1990 pro'
gnostizierl. In den neuen Ländem wird
sich der spezifische Eneryieverbrauch
(bezogen auf die Produktion) bis dahin
voriussichllich an dic älten Länder an'
seglichen haben. Für den Weltölprcis
wird eine Erhöhuns von 16$,ö auf 26$,/b

erwarlet. Ei. jährlicher Slromver-
bräuchszuwachs von 0,77, wird progno
siiziert. Die CO^ Emissionen werden bis
2010 voräussicl6tlich um 8'la zurücksc-

sehen. Das Gutachten erscheint dem-
nächst im C. Poeschl-Verlag. Stuttgart.

ln Kenntnis dicser Trendprognose hat

die Bundes.esieruns durch einen Kabi-
ne(sbeschluß am 11.12.91 das 257a-
CO. Reduktionsziel. nun allerdings lür
Geslmtdcutschland. bekrätligl. Der le-
senswetc Beschluß isl nebst Anlagen in
der Reihc ,,Umwellpolitik' dcs Bundes
umweltministeriums eßchiencn.

Die Novellen der wämcschulzve-
rordnuns. der Kleinteuerungsanlagen-
verordung und der Abwänncnutzuogs-
verorduüg lässen weiter auf sich warten.
Zwar kursieren e.sre Entwüde (vgl. S.

22). Die gegensützlichen Auffassungcn
der beteiliStcn Bonner Ministericn wer'
den noch eine mehmonatige Abstim
muns er{orderlich machen. *
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Kohlepfennis sink weiter

7,75% tÜR Dtt t(OHtI

Der ,,Kohlepfennig ', der
äUf der Slrcmrechung als
Ausgleichsäbgäbe crschcinr.
sinkl weirer: auf 7.75ol, im
Durchschniti. Die ab
L1.1992 geltendcn Prozcnt-
sätze bel.agen nln in IIam-
burs 8.6%, in Nordrhein-
Westfalen u.d Rhei.land-
Ptulz jcwcils il.2ol., im Smr
land und in Niedcßachscn jc
8,18. Bremen 7,87., Bayem
7,7%, Hessen 7,57.. in Ba-
den Wüntemberg und
SchlcswisHolstein jeweils
7.0'l. und in westberlin 5.870.
In dcn ncuen Bundeslä.dern
wird kcine Ausgleichsabgabe

Fossodenbegrunung

II{IRGIEEII{SPARUilG 6.36%

Durch Fassädenbesrünurg
lassen sich sechs bis 367. an
Heizenergie einsparen. Das
isl das Ergebnis einer Sludie
von ME-Consult im Auflräg
des bayerischen Wirtschafis-
ministeriums. Im Sommer
bleiben die Häuser dagegen
besscr kühl. Ein Luftpols.er
zwischen Begrünung und
Fassade sowie der wind und
Welteßchu, bewirkr diese
Verbesserung. Die für die
Fassadenbegrünung erforder'
lichcn Investitionen lassen
sicb mit der E.ergieeinspa-
rung alledings nicht finan'

VTIGüIU G STS(HTIDEI{

Nach dem neuen Stromcin
speisegesetz muß Slroü, der
von Privalen ins öffen iche
Netz eingespeis! wird, vergü-
te1 werden. Die Vergüiung Iür
1992 wurde aufgrund eines
maßgeblichen Durchschnills-
preises voo 18.37 Pf Wh
fe§gelegt: 16,53 PfAWh für
Solar- und Windsrom. 13,78
Pf Wh für Wasserkraft und
Deponie' und Klärgasstrom.
AllerdinSs muß der PrivaF
mann für seine, Strom noch

l0

7,75% Ausgleichsäbgabe und
I 4./. Mehrwensteuer zablen.
wäh.end er für die Vcrgütüng
weder Kohlc(Solar?)-plennig
noch Mchrwensreuer be-
rechnen dari. Dadurch be
rägt die Vergülung für Solar
strom nichr 907. wie es im
Gesetz heißlt. sonderD nur
knapp 60'l..

Verbrouchsobrechnuns

wtESSADIt{ V0RBtlDlt(H

Die KInden der St,.llwer
ke Wiesbaden bckommcn
lhrc Abrcchnung als Brie{ im
DIN A,1}ormä1. Die Ab-
rcchnutrS ist därüber hinaus
wcscntlich übersichllicher
gcstaltct. Sic komml damir
den vom Bund der Ene.gie
verbraucher entwickellen
Idealvoßtellunren ein sanzes
Slück näher Es ist zu hoffen.
daß nun aüch bald andere
Versorgungsunternehmen
den Beweis ftir ihre lautver
kündere Kundenircnndlich
keit antrcten. Die Gehäher
der Branche sind hoch genus
für eine solche Manageme.t
leislungen.

schall. In einem strömendem
Medium addiert sich die Srö-
mungsgcschwindigkejt zur
Schallgeschwindigkeir und
das 1äßr sich mesen (nicht zu
Verwechseln mit der Fre-
quenzändemn8 durch den
Dopplerct|ko. Die neuen
Zähler messen dano auch die
Gastetnperatur und führen
endli.h zu korekten Gav
abrcchnungcn voüaüs8e
serzt der Brennwert stimmt.

wdtenergiekonferenz

AIIIIl{AIIVEI{ Ai{GESAGT

Die in dreijährigem Ryrh-
lnus ßgende Wekenergickon
terenz tinder im Septcmbcr
1992 in Madrid slalt. Fimcr
und Regierungen werden sich
wieder einmal in der Uber-
zcugung bestätigen. daß es
ohnc Kcmcncrgic cben leider
nichr geht. ohne äuch nur
emsrhalt über die Alremäti
ven zu sp'echen. Die spani-
sche Gruppe ADENAT ver-
anslaltel deshalb einen Ge-
genkongrcß dazu die ..Al-
temalivc World Energy Con-
ference". Die deulschen AkIi-

vitäten we'den von Märlies
An1e. Energie- uod Umweh-
7-entrum am DeisEr 3257

Ruhrgos Studie

BI{I(W STISTR Als DÄMMUIIG

Durch BHKW-S lässen
sich bei gleichen Koslen ca.
fünfmal mch CO, Emissio

nen einsparcn als durch Wä.
mcdämmung. Das hat eine
Unreßuchung von l8 insul-
lierten Blockheizkraftwer-
ken er8eben. die im Auftrag
der RuhrSas AG von Prof:
Stcimle, U.i Esen durchge
führl wurde. Durch die re
koppelte EEeugung von
Wüme und Saom im BHKW
werdcn Krafiwcrks und Hei
rungsenissionen vemindefi ;

durch die Wärmedämmung
vemindem sich nur die Hei-
zunesemissio.en. Das Ergeb
nis ist unabhängig davon. ot
die llcizuns mn Kohle. 01
odercds bct cben wird.

Stomfresser entdecken

MTSSGTRÄI VTRBTSSTXT

Verbesse,te kleine Srrom
mcßgcrütc. mit dencn sich
Srromfresser nn ]laushält fin'
den lassen. har die Firmä
Waldsee Electronic kürzlich
hcraus8ebracht: Auch die
Spannurg und dic Kosten las
scn sich ablesen. Die Hand
habung wurde verbessert.

Energieverbrouch sieigl

42ToZUWA(HS

Küh1e Witterung und Sule
Konjunkiur haben dcn Ener
gieverbräuch iD den ä1ten
Ländern l99l um,1.2./. ge-

senüber dem Vorjahr steigen
lassen. Die Slromerzeugung
stieg hier um 2.76l.. während
sie in den neuen Ländem um
2l 7. zurückgiog. 577. des
Stroms wu.den aus Kohle er
zcuSt (31 % Braunkohle.

Neue Energiedepesche

HAUSGERÄIE-t{IUIGITlTE

In der nächslcn Nummcr
der Energicdclcschc gibt cs
wieder wichligc lrfomario
nen. u-a. übcr ncuc Ilausgcrü

Der bisherige Sldr-Wcn-
meister Gram rst unlerboren
worden Extrem sparsane
Küh1 Gefrier Kombnralionen

- Lisle der sparsamnen Gerü

Goszöhler

t{EUt lt(Hi{ll( lttl Koll El{

Der 150 Jahre alte Balgen
zähler tür Gas hat möglichcr-
weise bald ausgcdicnt wenn
ei. Ftldversuch mi1 5000
Zählem erfolgreich absol
viefi wird. Die neuen Gas
zähler .rtEien mit Illlr.-
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ENERGIEDEPESCHE

sMr#v Energiemanagement
am Gebäude

Software für die Energieberatung

mit Energiekennzahlber€chnung,Schwachstellen
analyse, Maßnahmesimu ation, wirtschaftlich'
keitsberechnung, Emisslonsprognose, moderne

Benutzedührung

für nur 1.895,- DM (zzsL. MWSI.)
Demo rür DM 20, anfordern ENVISYS

W.Schöffel
Vikloriastr.l, 6502 Kosrheim, Tel. 06134/25253

... Über 300 praklische Batgeber linden Sie ln unsercm
Versandkatalog. 7.8. uber Sonnen- und Wlderergie.
ökologisches Bauen, Selbslbau, bioloqischer Garlen-

D 7813 §aufen, Posffach 1126 von llolur rus iede tenge llorzüga
Denn essind Noilrprodukre ous Hozfosern. Bioosisch
einwondlrei und schodsioffemissionsfrei GUTEX Hozloser
p olien dOmme., oberisolere. n.ht. Probeme wle z B. mir
Kondenswosser oder Sch mme sind desholb ! nbekonni.
Au{grund der nolürichen Moieriolbeschoäenheltsind GUTEX
Dömm und Boup olien vo I rec,/cl nsjöhiq Sle sind beslens
ge gnei iür Alt und Neubou und bewöhren sich o s Wond-
und D{kenbekeidlns ebenso, wie beider Doch- und

GUTEX Foerplqtlswerk . Posrlo.h 201 320
O-7a90Woldshuf-Tiengen 2 lelel6or741 160994

Copon
Bce {h.iienSeunsouslüh.l.hes nlon.Fonsmore,a

'oo 0 0 9

ZGUIEX
Däm1r u.Bauplatten

bau, Tierhaltung, gesunde Küche

Fordern Sieeinlach Jrseren hosienlosen Xaralog anl GUf EI Dömm- und Bouplrren hoben

Unabhängigkeit ermöglicht Kritik.
tJnd Kritik ist dringend notwendig.

Schliessen Se sich einem erlolqreichen BÜndnis anl
Wle schon 2.000 Meler, Hausbesitzer. Selbständige,

Kommunen und Umweltgruppen vor lhnen.

Gründungsmitglieder und Förderer u.a. Prof.
Kurt Biedenkopf,
Hans-Ulrich Klose,

Prof. Ukich von Weizsäcker.
lhr vorteil als Mitglied:

Vierma m Jahr koslenlos die Energiedepesche
Kostenlose Hille bei qualfrzie(en Beraiern

Teletonischer Rat am Energielelefon
Koslen ose Ausleihe von Strommeßgerälen

Computeranalyse lhres Energieverbrauchs umsonst
Endlich ein Verein, der sich für S e lohnt

Nur 24 DM Beilraq im Jahr Zu teuer ,Ür Sie?

lch trete dem Bund der Enerdleverbraucher hei._ hk6bditu{o rcrm

I 2 Dil .iroßhrStraßs/Nr

Absenden an: BDE, Joselslr 24, 5342 Rheinbreilbach.
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Potz Blnz. das isl eine
Übenaschung: Ab sofod gibt

"""i"'!4;&Äo;t-
in dcr 

lEncrsiedcpeschel

sche Ihr häbt, wel-

soll und ob Euch

geß111.

Schreibt mir mal! Meine
Adresse: Energiedepesche,
Brigilte Kempkcns, HuDds
hascner Str 13.5300 Bonn 3.
Bis dahin viele Grüße von

Bcim üchsl€n Mal:

Der Wind. der
Wind..,

Wind und Windmühlen
sind Thema der nächsten
Kinderseile. Dabei geht es

um Windräder zum Selber
hauen. um Windmühlen frü-
her u.d heute. um Windener-

Fällt Euch wäs zum Thema
,,Wind' ein, eine Geschichte,
ein Wi1z. ein Basreltip? Oder
konnt Ihr ganz tolle Müh1en
zeichnen? Oder sogar den
Wind hiichsipcrsönlich? Ich
frene mich,xf Eut Po§l

Kindeßeite. das bedeutei
nicht nur, daß dic Seile extra
für Euch gemachl is!. sondem
auch. daß Ihr Mitarbeiten
dürft. Erst dann wird nämlich
aus der Kinderseite eine rich-
tige Kindeßeite, oder?

..Mirarbeilcn' is1 eintächer,
als es sich vielleicht anhörti
Schickt mir

B,i.lrl,', k-
,J,i].b- R i2.-

- /-a " r.ü^tu
zu ich veröffeniliche sie

dann auf der Kindeßeite. lch
kündiqe in ieder Ausgabe an.
wel.hes Thcma beim näch-
§cn Mal im Miltelpunkl
steht wenn Ihr Lust habl,
könnt Ihr dann zu diesem
Thema etwas malen oder
schreiben. Außerdem intercs

Kaum zu glauben:
Mit Wönem kann man malen I

... und wie! Män muß Und jetzl bist Du dran:
sich .ur die Buchstabeo Hjer ejnige Wörer. die Dugenau an\hauen. ..maten" tdn.r: Ansrieg.
Versuch's mäl: Scherc, Schlange stehen.

D§§s§ .'#ix:i:*,§il,:l*i
l/t§r''' 4:q 

,en w,lLr. \chick mr dmh

**"iX ? Deine sprachbirderl

Wt
äatr
fiW

ObSiadt,Toußn o<lerBel$Bd,
Roatti[ oder ceDaonolo§ahaltuno.

Mh u*.laä vqBblluno€n zu klr6n.

oMh sl. d$ Da!5€nd. tud
flI rhß lndlvl.ti.lLn woß.h€ fnd€n,

SchuEC6b0h DM 5.Winther's Donkey-

r)

\§

Tip Nr.l:
Licht aus I

Mach immer das Licht aus-

wenn Du es nichtbmuchsrl Es ist
nur eine Angewohnheir Wenlt Du

den Raum verläßt- drü.k den
Schaltet voraus8eselzt es

ht urd Hä,tdl6rnldlßb bol t lopb r.nrdllr. rtl(ttr, E&hb.rqor Wbg 1, w- 6600 Saarbdlc*.n, T.reb. (06 31) 31 65 OG Telehx (06 S1) 01 50 93


